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um geht durch die 
Druekerschwärze. 
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Das „Poſener Tageblatt‘ 
beſchlagnahmt. 


Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat das 
Amtsgericht in Poſen beſchloſſen, das „Poſe ner 
Tageblatt“ Nr. 188 vom 17. Auguſt 1930 
wegen des Artikels „Das Grundübel“ zu 
beſchlagnahmen. Die Beſchlagnahme er⸗ 
folgte mit der Begründung, daß in dem Artilel 
Verſtöße gegen den § 131 enthalten ſind. 

Der § 131 lautet: „Wer erdichtete oder 
entſtellte Tatſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet 
oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder ver⸗ 
breitet, um dadurch Staatsein richtungen 
oder Anordnungen der Oeffentlich⸗ 
keit verächtlich zu machen. wird mit 
Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängnis 
bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Unſere Leſer, die die Unterhaltungsbeilage 
durch die Beſchlagnahme nicht erhalten konnten, 
erhalten dieje heute nachgeliefert, 
> — — 


Liquidierte! 


Vergeßt nicht, daß entſchädigungs berechtigte 
Liquidierte ihre Entſchädigungsanſprüche auf 
Grund des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens bei dem Polenſchädenkommiſſar in Berlin- 
Friedenau, Nheinſtraße 45—46, 

bis ſpäteſtens 30. September d. Is. 
anzumelden haben! 


Die Aufſtändiſchen können auch 
deutſch — 


wenn fie Geld brauchen. 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: 


ſchen auch noch die Deutſchen in der Um- 
gegend mit folgendem Rundſchreiben in guter 
deutſcher Sprache beglückt: 

Am 1. Auguſt begeht die Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes der Aufſtändiſchen die feierliche Ent⸗ 
hüllung und Einweihung des Denkmals der ge⸗ 
fallenen Aufſtändiſchen, zu der wir Sie herz⸗ 
lichſt einladen. Das Denkmal, das unſere 
Nachkommen an den Heldentod unſerer Brüder 
erinnern ſoll, die gerade in Tichau als erſte auf 
dem Felde der Ehre fielen, iſt noch nicht ganz 
fertig, da noch die nötigen ittel 
fehlen. Wir bitten deswegen, helft uns bei 
der Beendigung des begonnenen Wertes. Helft, 
um den Feinden zu 1 daß die Polen 
das Andenken ihrer gefallenen Brüder zu ehren 
verſtehen. Die Namen der Geber werden in das 
Goldene Gedenkbuch eingetragen. Doppelt 
gibt, wer bald gibt. Helft uns, und auch wir 
werden Euch in der Zeit der Not (2) Hilfe 
nicht abſprechen. Gaben bitten wir ſofort 
an die Gemeindekaſſe in Tichau zu ſchicken. ir 
hoffen, daß Sie uns Ihre Hilfe nicht abſprechen 
werden, 8 wir Ihnen danken und das alt⸗ 
polniſche „Gott bezahlt's“ anbieten. 

Soweit der Inhalt des Briefes, der natürlich 
bei den Deutſchen, die es anging, größtes Er⸗ 
ſtaunen hervorgerufen hat. Nicht nur darüber, 
daß die W en auch noch Deutſch 
können — wenn ſie Geld brauchen, ſondern viel⸗ 
mehr darüber, daß den Deutſchen a” gar Schutz 
und Hilfe — in Not — angeboten wird, und 
die ſogar ins Goldene Buch eingetragen wer⸗ 
den, wenn ſie etwas rer Und das find 
die Stützen der moraliſchen Sanierung! 


—— 


Erntedankfeit in Spala. 
S Warjhan, 18. Auguft. 

An den geſtrigen Feierlichkeiten des Ernte- 
dankfeſtes auf dem Landgute des Staats⸗ 
präſidenten Spala nahmen insgeſamt etwa 
12 000 Perſonen teil. Nach den feierlichen Um: 
zügen der einzelnen in ihren Landesfarben delo⸗ 
tierten Ortsgruppen aus allen Teilen des Lan⸗ 
des wurden ſportliche Darbietungen und Volks⸗ 
feſte vorgeführt, welchen der Staatspräjident mit 
ing efolge beiwohnte. Auch Miniſterpräſi⸗ 
ent Slawek mit einigen Kabinettsmitgliedern 
hatte ſich nach Spala begeben. 
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Polniſche Erklärung 


zur Trviranustele. 


die Antwort der deulſchen Preſſe. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 18. Auguſt. 


Zu dem halbamtlichen, in der deutſchen Preſſe 
veröffentlichten Communiqus über die Rede des 
Reichsminiſters Treviranus wurde in der polni⸗ 
ſchen Preſſe folgende amtliche Erklärung 
abgegeben: Das erwähnte Communiqué enthält 
keinerlei Erläuterungen, welche die 
Rede des Reichsminiſters Treviranus remt- 
fertigen kann. Jede Staatsregierung muß 
in der beſtimmteſten Sorten gegen die 
Manifeſtationen auswärtiger Faktoren reagie⸗ 
ren, welche gegen die Unantajtbarfeit ihres 
Territoriums gerichtet ſind. Auch die Reichs⸗ 
regierung wird bezüglich ihres Territoriums 
vermutlich auf demſelben Standpunkt 
ſtehen. Der Proteſt der polniſchen Regierung 


hat im gegebenen Falle einen ganz beſonders be⸗ de 


ſtimmten Charakter angenommen, weil es ſich um 
die Erklärung eines Mitgliedes der deutſchen 
Reichsregierung ndelt, die in einer 
Form angenommen wurde, welche einen W i- 
derſpruch in jenen reiſen hervorrufen 
mußte, die für eine aufrichtige und friedliche 
Zuſammenarbeit eintreten. 


Die polniſche Regierung habe die Gelegenheit 
benutzt, um zu dokumentieren, daß jeder Anz 
ſpruch deutſcherſeits, welchen Weg er 
auch immer erwägen mag, einem unwiderruf⸗ 
lichen Widerſpruch des geſamten polniſchen 
Volkes begegnen wird. In dieſer Erklärung 
möchte die rſchauer Regierung die begreif⸗ 
licherweiſe ſehr unangenehme Revi⸗ 
ſionsfrage aus der Welt geſchafft wiſſen und 
mit großem Pathos fügt ihr der „Expreß Po⸗ 
ranny“ die weiſe Bemerkung hinzu, daß jie den 
polniſchen Standpunkt in einer ſehr klaren 
Weiſe zum Ausdruck bringt. Alle Hoffnungen 
auf eine friedliche Reviſion der Grenzen 
lönnte danach nur noch als Beweis der Igno⸗ 
ranz oder des böſen Willens ausgelegt 


werden. 
Die deutſche Preſſe. 


Auf das offiziöſe Communiqus der polniſchen 
Regierung hat die deutſche Preſſe unverzüglich ge⸗ 
antwortet. Das „Berliner Tageblatt“ ſagte: „Es 
unterliege keinem Zweifel, daß die Antwort der 
deutſchen Regierung in Kürze erfolgen werde. Es 
fei zu bedauern, daß der Ton des polniſchen 
Miniſters des Auswärtigen derart ſei, daß man 
ihn energiſch werde ablehnen müſſen. Die 
e der Interpretation durch den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter, die nach ſeiner Rede Tre⸗ 
viranus noch gab, zeuge nicht von den freund⸗ 
lichen Abſichten der polniſchen EBENE. Die 
Erklärung Miniſter Treviranus' über die Revi- 
fion der Hligrenze ſei nicht neu. Der ſcharfe Ton 
BEN: fei ae e darauf gerichtet, der 

rkenntnis zu begegnen, die fih immer weiter in 
Europa ausbreitet, daß die Oſtgrenze, wie ſie 
in Verſailles feſtgelegt worden iſt, unhaltbar 
ei. Der Kampf, den die polniſche Seite gegen 
ieſe wachſende Erkenntnis in Europa führe, ſei 
fein Kampf für den Frieden. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkte vor allem, 
daß der Proteſt Zaleſtis erſt einige Tage nach der 
Rede Treviranus' ausgedrückt wurde und glaubt 
das damit erklären zu können, daß in Warſchau 
lange darüber debattiert worden iſt, ob ein der⸗ 
artiger Proteſt erklärt werden ſoll oder nicht. Der 
Proteſt Polens iſt nach Anſicht des Blattes nicht 
die unverzügliche Konſequenz der Rede Trevi⸗ 
ranus', ſondern des Echos, die diefe Rede im 
Auslande fand. Für Polen iſt das unan⸗ 
genehmſte eben die Diskuſſion, die ſich über 
die Oſtfrage im Zuſammenhang mit der Rede des 
deutſchen Miniſters entwickelte. N 


Der „Berliner Börſen⸗Kurier“ ſtellt feſt, daß 
der Proteſt Polens eben beweiſe, daß fried⸗ 
liche Verhandlungen über die Grenzfrage 
zwiſchen Deutſchland und Polen HN 
jen ſeien. Von deutſcher Seite würde darauf zu 
erwidern ſein, daß eine derartige polniſche Auf⸗ 
faſſung, wie ſie der polniſche Miniſter in ſeinem 
Proteſt ausdrückte, im Gegenſatz zum Arti⸗ 
kel 19 des Völkerbundpaktes ſtehe, nach dem 
jeder Staat berechtigt jei, die Reviſion 
von Verträgen, die nicht zu halten ſeien, zu ver⸗ 
langen. Nicht nur das Verlangen eines Mini⸗ 
ſters, das in der Rede ausgedrückt war, ſondern 
auch wenn die ganze deutſche Regierung an den 
Völkerbund das Verlangen ſtellen würde, die Re⸗ 


viſion der Verträge vorzunehmen, fo bliebe ſieroſze wic 


dabei doch auf dem Boden des Rechts. 


bes de 
dem deutſchen Publiziſten jedes Gefühl für die 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, daß, 
falls Treviranus nicht das Recht hatte, über die 
Grenzreviſion zu ſprechen, fo hätte das zu bedeu- 
ten, daß überhaupt über Grenzfragen nicht 
geſprochen werden dürfe. Die Rede Treviranus’ 
ſtehe durchaus im Einklang mit dem Artikel 19 
des Völkerbundspaktes. Die Stellung Polens, 
ſchreibt weiter das Blatt, in der Grenzfrage ſtehe 
auf dem Standpunkt, nichts zu tun. Da dieſer 
Schritt aber ſchon ere worden ſei, ſo werde 
auch die deutſche Regierung auf diplomatiſchem 
Wege antworten müſſen. Das Ausland habe ein 
richtiges Gefühl dafür gehabt, daß die 
Rede Treviranus' eine neue Etappe in der 
Außenpolitik Europas darſtelle, nach der Politik 
„der Erfüllung der Verträge“ Dr. Wirths, der 
„rationellen Politik“ Dr. Streſemanns, die beide 

n für die jetzige „Reviſionspoli⸗ 
ti!“ geebnet hätten. 

Dieſe deutſchen Kommentare veranlaſſen den 
Warſchauer „Kurjer Poranny“ zu folgender 
Antwort dem „Berliner Tageblatt“ und der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“ gegenüber: „Dieſe beiden Stim⸗ 
men der Berliner Blätter, die noch vor kurzem 
„zu den demokratiſchen“ gehörten, die aber jetzt 
ſchon nationaliſtiſch ſtaatlich geworden ſind, kön⸗ 
nen als Beweis dafür angeführt werden, bis zu 

Grenze die Revanche⸗Pſychoſe“ 


realen Verhältniſſe nehme. Niemals wird 
eine polniſche Regierung irgendeine Interpre⸗ 
tation zur Kenntnis nehmen, die in irgend⸗ 
einer Weiſe die Integrität des polniſchen Terri⸗ 
toriums antaſtet. Die Grenzen ſind unantaſt⸗ 
bar, und es gibt kein Mittel, durch welches 
dieſe Tatſache geändert werden könnte, ſo lange 
Polen genügend Mittel hat, um die 
Ganzheit dieſer Grenzen gegen jeden Angriff zu 
verteidigen. Jeder, der die Abſicht zeigt, 
dieſe Fiche anzutaſten, der deklariert auch 
feindliche Abſichten gegenüber Polen. 
Wer von der „Grenzreviſion“ ſpricht, der ſpricht 
auch von der Abſicht der Gewalt, denn andere 
Mittel zu ſolch einer Reviſion gibt es nicht und 
wird es niemals geben.“ 

Ende nächſter Woche wird in Warſchau der 
deutſche Geſandte Rauſcher von ſeinem Er⸗ 
holungsurlaub zurückerwartet. 


Neue Botichaften? 


Die Sehnſucht nach der Ferne. 
Warſchau, 18. Auguft. 

Nachdem die polniſche Regierung mit Spa⸗ 
nien und Portugal Handelsverträge abge⸗ 
chloſſen hat, jollen mit der Regierung in Mas 
rid zunächſt inoffizielle Verhandlun⸗ 
en aufgenommen worden ſein, um die beider⸗ 
ſeitigen Geſandtſchaften in den Rang von Bot⸗ 
ſchaften zu erheben. Was Portugal betrifft, 
jo will Polen in Liſſabon einen bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter ernennen. Das ſeinerzeit einge 
zogene Peet und Konſulat in Warſchau ſoll 
wieder beſetzt und das polniſche . 
in Liſſabon in ein etatsmäßiges Konſulat umge⸗ 
wandelt werden. Die endgültigen Entſcheidungen 
werden vorausſichtlich noch im Herbſt erfolgen. 
Nachdem einige Großmächte Hr Warſchauer Ge⸗ 
ſandtſchaften in die Rangſtufe von Botſchaften 
bereits erhoben haben, dürfte es wahrſcheinlich 
ſein, daß ſich auch Spanien künftig durch eine 
Botſchaft in Polen vertreten läßt. 


Kommt polen ins Völkerbund⸗ 
ſekretariat? 


Warſchau, 18. Auguft. 

Wie die Warſchauer Blätter berichten, fei es 
nicht ausgeſchloſſen, daß Polen in das Sekretariat 
des Völkerbundes eintreten wird. Mehrere Staa⸗ 
ten haben eine Reorganiſation des Völkerbundes 
angeregt und bei dieſer Gelegenheit würde Polen 
einen 
nen. Es ſcheint dies zunächſt ein frommer Wunſch 
der Warſchauer Regierungskreiſe zu jein, auf die 
Verwaltung der Genfer Inſtitution einen un⸗ 
mittelbaren Einfluß zu gewinnen, um 
auch auf dieſe Weiſe den Charakter Polens als 
Großmacht zu dokumentieren. 


Jurückgekehrk. 
Warſchau, 17. August. Der f. Zt. durch Bartel 
entlaſſene frühere Regierungskommiſſar Ja⸗ 
kehrt auf den Poſten des Regie- 


Erdöl in Vorderaſien. 


Von Dr. v. Behrens. 


Schon zu jener Zeit, als ich im aliati- 
ſchen Departement des Petersburger Mus- 
wärtigen (Kaiſerlichen) Amtes amtierte, 
machten die Engländer Schritte zur Siche⸗ 
rung für ihre Naphthaſyndikate der aus⸗ 
giebigen Erdölquellen zwiſchen dem Kaſpi⸗ 
ſee und dem Perſiſchen Golf. Heute, wo 
fachkundige Statiſtiker feſtgeſtellt haben, 
daß die Erdölvorräte des Erdballs für 
kaum 30 Jahre dem wachſenden Verbrauch 
der Induſtrie genügen werden, wird die 
Verſchärfung der Weltkonkurrenz auf die⸗ 
ſem Gebiete verſtändlich. Amerika mit 
ſeinen Konzernen auf der einen Seite, 
Großbritannien mit den Holländern auf 
der anderen, laſſen alle Sprungfedern der 
Diplomatie ſpringen, um die überreichen 
„perſiſchen“ Erdölfelder für ſich zu ſichern. 
Wir leben eben im Zeitalter der Naphtha⸗ 
motore. Aviation, jegliche andere Ver⸗ 
kehrstechnik, Fabrikinduſtrie, alles hängt 
heute von Benzin, Benzol, Naphtha uſw. 
ab. Auch die größte Weltmacht würde mit 
einem Schlage lahmgelegt, wenn ihr die 


Bezugsquellen des Rohſtoffes zur Er⸗ 


zeugung dieſer Brenn- und Heizmaterialien 
verſperrt werden 3 

Die Amerikaner haben 1919 in Ver- 
ſailles verſucht, in derſelben Weiſe, wie ſie 
andere Randgebiete des Zarenreiches zu 
ſelbſtändigen Republiken machten, auch ein 
„aus den Toten auferſtandenes freies 
Armenien“ auf die Landkarte zu 
eichnen. Eingezeichnet wurde der neue 

reiſtaat ſchon; aber bereits 1920 wurde 
er von Kemal, dem rückſichtsloſen Türken⸗ 
diktator, vom Antlitz der Erde fortgewiſcht: 
ein heute noch wenig beſchriebenes Blut⸗ 
bad haben die Türken in den nordöſtlichen 
Marken ihres verkleinerten, von der 
Entente tief gedemütigten Reiches veran⸗ 
ſtaltet! Sie mordeten auf echt türkiſche 
Art beinahe das ganze Armeniervolk aus. 
Heute gibt es Armenier nur noch in der 
Verbannung und — jenſeits der Sowjet⸗ 
grenze. ; 3 

In dem eigentlichen Armenien alter 
Zeiten, das der türkiſchen Republik gehört, 
gibt es heute keine Chriſten mehr; dort 
hauſen nun ausſchließlich Kurden und 
Türken. Eine alte Kulturraſſe, die vor 
2000 Jahren (unter Mithridates dem 
Großen 120—63 v. Chr.) ſiegreich mit dem 
Römer⸗Weltreich zu kämpfen vermochte, 
wurde laut⸗ und klanglos vor unſeren 
Augen ausgerottet; des Britenreiches Erd⸗ 
ölintereſſenten haben Neu» Armenien — 
das von amerikaniſchen Naphthatruſten er⸗ 
richtete Sprungbrett nach Baku und Weft- 
perſien — mit einem Schlage zertrümmert! 
Amerika aber, deſſen Präſident Wilſon zu 
Grabe getragen wurde, reichte ſeinem 
armeniſchen Protegierten ſeine hilfreiche 
Hand, wie die Armenier hofften. 

Um ſo regſamer zeigten ſich die Briten. 
Londons Diplomaten bekamen die Weiſung, 
nicht von der Seite der ſchwer erreichbaren 
Schwarzmeerküſte, ſondern vom Perſiſchen 
Golf her, wo England auf den Bahrain⸗ 
Inſeln ſchon 1892 feſten Fuß gefaßt hatte, 
ſeine Laufgräben zu graben. Das Sulta⸗ 
nat Koweit, dicht an den Mündungen des 
Tigrisfluſſes poſtiert, wird 1914 (gleich in 


nterjefretä A n beſetzen kön⸗ den erſten Tagen des Krieges gegen die 


Türkei) von den Briten beſetzt. Am 
10. Auguſt 1920 errichtet Britannien auf 
den Trümmern Babylons ſeinen Mandat⸗ 
ſtaat Irak und ſetzt zum König dieſes 
„Staates“ ein Mitglied der Medina- 
Dynaſtie, Fajſſal I., ein (1921). Dieſe 
Dynaſtie bildet die Verkörperung der 
muſelmanniſchen Orthodoxie; ſie iſt in 
gleichem Maße Feind der Wahabi⸗Sekte, 


rungskommiſſars der Stadt Warſchau zurück. deren Reich das Innere ganz Nordarabiens 


beherrſcht, wie auch des Schiiten-Bekennt⸗ 
niſſes, dem die Perſer huldigen. So trieb 
England einen Keil zwiſchen das unab⸗ 
hängige Arabien und das nach an 
von europäiſchen Ketten ringende Per⸗ 
ſien ein, ſeine eigene Vorherrſchaft in 
Paläjtina und Balutſchiſtan dadurch 
ſtützend. Der Irakſtaat wird zum natür⸗ 
lichen Pfeiler des britiſchen Vordringens 
in der Richtung zum erdölreichen Kaſpi⸗ 
becken. Wenn 1930 London re, er⸗ 
klärt, daß von heute ab der Staat Irak 
von ſeiner Vormundſchaft frei wird, ſo be⸗ 
deutet dieſes in der Diplomatenſprache 
lediglich eins: dem König Fajſſal I. wurde 
von London angeordnet, gewiſſe Schritte 
„auf eigenes Riſiko“ zu tun, damit dem 
Britenreiche von keiner Seite Vorwürfe 
getan werden können, daß es ſeine Hand 
im Spiele habe — wenn an der türkiſch⸗ 
perſiſchen Grenze die Kanonen zu ſchießen 
beginnen; wenn zugleich in Transkaukaſien, 
im erdölreichen Baku, eine tatariſche Re- 
volution gegen die Sowjets aufflackert, 
und — wenn ein militäriſches Bündnis 
zwiſchen Irak und der Türkei gegen Per⸗ 
ſien insgeheim geſchloſſen wird. fajjal J. 
weilt in Europa nicht umſonſt. Er wirbt 
in Deutſchland Inſtrukteure an; er beſtellt 
in den Skodawerken Munition; er ver⸗ 
handelt mit Direktoren von Finanz⸗ und 
Naphthakonzernen; er ſichert ſich Freunde, 
wo er nur kann. 

Der Uſurpator der Achaemeniden⸗Tiara, 
„König der Könige“, Pahlawi J., verſtand 
es nicht, mit England auf gutem Fuße zu 
leben. Als der Vizekönig von Indien ihn 
einlud, den Afghanen in den Rücken zu 
fallen, erlaubte ſich der Schah, dem eng⸗ 
liſchen Geſandten in Teheran, Sir Robert 
H. Clive, eine taktloſe Antwort zu erteilen: 
„England möge zuerſt die Bahrain-Injeln, 
die es Perſien geraubt hat, zurückgeben.“ 

Der Streit um die Bahrain⸗Inſeln, in 
deren Gewäſſern bekanntlich die ſchönſten 
Perlen der Welt gefunden werden, hängt 
ſeit vier Jahren im Völkerbund unent⸗ 
ſchieden./ Jetzt kommen dazu die Streitig⸗ 
keiten in Sachen der Naphthagebiete, die 
von der Teheraner Regierung in Luriſtan, 
Ardilan und Adſerbeidſchan an verſchiedene 
Geſellſchaften und Unternehmer vergeben 
wurden: leider wurde des öfteren ein und 
dasſelbe Terrain zweien oder gar dreien 
verſchiedenen Konzeſſionären zugeſichert; 
einmal einer engliſchen, dann wieder einer 
franzöſiſchen oder holländiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Firma 

Obwohl Perſien kaum 9 000 000 Ein- 
wohner zählt, iſt dieſes Land dank ſeiner 
geographiſchen Lage auf dem Iraniſchen 
Plateau und ſeinen guten politiſchen 
Grenzen, dank den weiten Entfernungen 
(Perſien iſt dreimal ſo groß wie Deutſch⸗ 
land) und feſten Staatstraditionen — 
bilden ſich doch die Perſer ein, das älteſte 
Kaiſertum der ziviliſierten Welt zu ſein — 
ſogar für den britiſchen Löwen ſchwer 
unterzukriegen. So muß alſo an dem Zer⸗ 
fall dieſes Staates, d. h. an der Sprengung 
ſeiner politiſchen Einheit, von innen 
heraus gearbeitet werden. Die Kurden⸗ 
bevölkerung Weſtperſiens wird aufgehetzt. 
Man wärmt altaſſyriſche Ueberlieferungen 
auf: ſind doch die Kurden direkte Nach⸗ 
kommen und — Erben des Ruhmes von 
Sardanapal und Nebukadnezar! Da im 
Nordweſten Perſiens auch noch Tataren 
hauſen, die auf die Schiiten⸗Perſer ebenſo 
ſchlecht zu ſprechen find wie die Kurden, fo 
iſt genügendes Menſchenmaterial zur Er⸗ 
tihtung eines „Kurdiſchen 
Freiſtaates“ vorhanden 
Fajſſal T. iſt der Mann, auf den die 
hiſtoriſche Miſſion, den Befreier der be⸗ 
drückten Kurden zu ſpielen, auferlegt zu 
ſein ſcheint. Höchſtwahrſcheinlich ſteht 


Arabern auch noch Kemal⸗Paſcha mit 
ſeinen 13 Millionen Türken. Dieſe beiden 
jollen, nun die 2 Millionen Kurden und 
Tataren Weſtperſiens vom Joche der ketze⸗ 
riſchen Schiiten-Perſer „befreien“. So wird 
es wenigſtens in den Zeitungen Stambuls, 
Angoras und Moſſuls verkündet. Wer da 
weiß, daß die Herren Redakteure der 
meiſten jener Blätter von engliſchen 
Pfunden leben, lieſt das Wort Befreiung 
etwas anders: Ermöglichung der end⸗ 
gültigen Aneignung der Erdölfelder Kur⸗ 
diſtans, Adſerbeidſchans und Luriſtans 
durch das britiſche Kapital. 

3 —— 


Eiſenbahnunglüch. 


Krakau, 16. Auguſt. (Pat.) Am 15. d. Mts. 
um 18,30 Uhr entgleiſte infolge falſcher 
i der Linie Krakau 
Bochnia bei der Station Podke ze ein Zug 
und fuhr hierauf auf einen dort haltenden Zug 
auf. 20 Waggons wurden beſchädigt, ein Kon⸗ 
dukteur leicht verletzt. Der Verkehr mußte über 
ein Nebengleis geleitet werden. 


Ein heftiger Sturm wütet zur Zeit auf der Nord ſee; die Windſtärke 5 teilweiſe die Kraft eines 
Orkans angenommen. 
lich. Die Fernkabel verbindungen find 


— . — 


Wie bereits gemeldet, wurde in Stadt und Be⸗ 
zirk Peſchawar das Kriegsrecht ausgerufen. Die 
betreffende amtliche Verlautbarung gibt zu, daß 
age ernſt und voller Gefahr 
Ebbs mit folgender Begründung des Vizekönigs 
rwin: 
Einige Dörfer in der Nähe von Peſchawar ſind 
aus Furcht vor den heranrückenden Afridis ver⸗ 
laſſen worden. Die Frauen und Kinder haben in 
Peſchawar Schutz geſucht, während andere De 
mit Unterkunft und Lebensmitteln den Afrid 
geholfen haben. 
Afridis, obwohl ſie ſchwere 
Entſcheidungsſchlacht vermieden. 
ivilbehörden haben dargelegt, daß ſie mit 
den ihnen zur Verfügung ſtehenden Geſetzen die⸗ 
fer drohenden Gefahr gegenüber machtlos 
ſeien, und haben gebeten, in Peſchawar das 
Kriegsrecht auszurufen. 
Infolge dieſer Entwicklung rechnet man in 
unterrichteten Kreiſen damit, daß die indiſche 
Regierung im Einverſtändnis mit der engliſchen 
energiſche Schritte 
nit, um der Gefahr ein für allemal das 
Genick zu brechen. Wenn man auch glaubt, 
genügend Truppen an der Nordweſtgrenze zu 
haben, ſo wird trotzdem eine Anzahl neuer Regi⸗ 
menter mit größter Eile nach Peſcha war und 
die dort liegenden Dörfer geſchickt. 
* 


die 


Lord 


und 


hebe 


Hierzu ſchreibt O. Welſch unter der Ueber⸗ 
ft „Indiens Achillesferſe“ in der „Köln. 
31g.“ folgenden ſehr intereſſanten Artikel: 

Die Afridis, über deren Einfall in den Bezirk 
von Peſchawar alarmierende Nachrichten vor⸗ 
liegen, find ein kriegeriſcher Stamm von etwa 
100 000 Seelen, die zu beiden Seiten der indiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze leben. Und zwar, was ihre 


Aufstand in Nordwestindien 


ſchri 


Bed 
Rh 


En 
hinter Fajſſal mit feinen drei Millionen trafi 
dieſer Päſſe über 
Verpflichtung, die 
tungen unbehelligt durchziehen zu laſſen. Es 
ferner die feſte 
keine Schießerei oder andere Verbrechen auf den 
— und in einem beſtimmten Raum zu bei⸗ 
en 

Aber die 11 Kontrolle der indiſchen Regie⸗ 
rung über die 

ren dortigen Gebirgsſtämme; die Maſhuds, die 
Mohmands, die Wazan und a und wie 
fie alle heißen, beſchränkt ſich f 
Verwertung der Nachrichten ihres intelligence 
ſervice und auf den perſönlichen Einfluß einiger 
politiſcher Agenten. [ n b 
nomaden, die noch nicht ſeßhaft ſind, keine 
feſten kommunalen patir ggi beſitzen, 

auch keine Steuern entri 


Indus hinab 1 5 . und die Engländer muß⸗ Ripari wird denn auch in dem Gutachten des 
ten, wie der Simon⸗Bericht erwähnt, nicht weni⸗ 

ger als 72 militäriſche Expeditionen 
zu ihrer Beſtrafung ausrüſten. 

Man darf dieſen räuberiſchen Ueberfällen jedoch 
nicht allzu große Bedeutung beilegen. Vor allem! den. 


iber⸗ un 
wichtigſten Straßen, die in das Innere Afgha⸗ 
niſtans führen. 
länder einen Vertrag mit ihnen 
Oder ihrem Stamme gegen Beza 


> Pofener Tageblatt = - | 


legenden nf daß die indiſche Armee auch fer⸗ 
ner ein britiſches F und daß 
die Nordweſtprovinz, mit einem donderregime, 
unter britiſcher Vexwaltung bleiben muß. 


Die Afridis wieder ruhig? 
London, 18. Auguſt. 

Aus Nordweſt⸗Indien wird berichtet, 
daß die Angriffe des Grenzſtammes der Afridi⸗ 
auf die Stadt Peſcha war vollſtändig aufge- 
hört hätten. Die Ebene von Peſchawar und die 
Begſchluchten feien jetzt völlig frei von den 
Aufſtändiſchen. Das dauernde Bombarde⸗ 
ment der Stadt durch die engliſchen Militärflug⸗ 
zeuge haben offenbar die Afridis zum Rückzug 
veranlaßt. Auch der angekündigte Anſchluß 
weiterer Grenzſtämme an die Afridis ſei nicht 


erfolgt. 
— — 


„R 100“ gelandet. 


Nach einem Flug von 57 Stunden. 
London, 17. Auguſt. 

Das engliſche Luftſchiff „R 100“, das am Don⸗ 
nerstag 2.28 Uhr früh deutſcher Zeit auf dem 
Montrealer Flugplatz St. Hubert zum Rückflug 
nach England geſtartet war, iſt Sonnabend mittag 
12.02 Uhr in Cardington gelandet. 

Es hat ſomit die rund 5400 Kilometer lange 
Strecke in 5714 Stunden zurückgelegt. Bereits 
um 10.40 Uhr vormittags am das Luftſchiff in 
Cardington in Sicht. Die auf dem Flugplatz ver⸗ 
ſammelte Zuſchauermenge bereitete der Beſatzung 
einen herzlichen Empfang. 


Die Reiſegeſchwindigkeit des engliſchen Luft⸗ 
ſchiffes unterlag infolge der Witterung großen 
Schwankungen. Sie betrug zeitweiſe 120 Kilo⸗ 
meter pro Stunde, gins aber es dem letzten Teil 
der Fahrt auf 80 Kilometer und weniger zurück. 
„Graf Zeppelin“ legte auf ſeinem Amerikaflug 
die 6700 Kilometer lange Strecke Nordamerika.— 
Portugal in 55 Stunden zurück. Da die Route 
des „R 100“ fait 1000 Kilometer kürzer ift und 
hierfür 57% Stunden . wurden, ſo iſt 
durch den Rückflug kein Rekord aufgeſtellt 
worden. Das ſollte auch nicht der Zweck dieſes 
pluges fein, denn mit Recht wird vom engliſchen 

uf R darauf hingewieſen, daß 
die d R das allererſte 12 — 
Ziel fei. Und dieſes Ziel hat „ 
erſten Amerikafluge voll erreicht, 


In kurzen Worten. 


Hohenelbe, 18. Auguſt. * Am Sonntag⸗ 
Nachmittag ſtürzte ein nach pindelmühle fah⸗ 
render Poſtautobus bei der Talfahrt in die Elbe, 
wobei er jih überſchlug. 8 Inſaſſen, darunter der 
Chauffeur, wurden getötet. Eine Perſon wurde 
ſchwer und 9 leicht verletzt. 


Wolfenbüttel, 18. Auguſt. (R.) Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen piaja ee und Kom⸗ 
muniſten wurden in der Sonnabendnacht und 
am Sonntagvormittag mehrere Perſonen verletzt, 
da von einige durch hüjje. 


Chamonix, 18. Auguft. R.J Zwei Erfurter 
Toueiften wurden auf dem Mentee durch eine ö 
Lawine verſchüttet. Einer iſt tot, der andere 
ſchwer verletzt. 


* 
rankfurt a. M., 18. Auguſt. (R.) au Kreiſe 
Schlüchtern wurde eine Bande von Eiſenbahn⸗ 
dieben mit ihren Hehlern verhaftet. 


London, 18. Auguſt. (R.) Die Hülle des * — 
ſchiffes „R. 100“ wurde durch zwei Benzintanks, 
die ſich von dem Rahmen gelöſt hatten, leicht be⸗ 
ſchädigt. Die Tanks konnten wieder in ihre Lage 
zurückgebracht werden. 


Neuyork, 18. Auguſt. (R.) Ein ſchweres Un⸗ 
wetter richtete in den Staaten Neuyorks und 
Neu-England ae Re — an. Fünf 
Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen. 

* 


Paris, 18. Auguſt. (R.) Einer Havasmeldung 
aus Peking zufolge — ich das Gerücht von der 
Ermordung Eſchangg ueliangs nicht beſtätigt. 


Sturmflut an der Kordſee. 


Von den Nord r nach der Küſte kaum mög⸗ 


Inſeln ift ein Dampferverfe 
Inſel⸗ und Küſtenſtriche weijen 


vielfach geſtört, und die 
große Ueberſchwem mungen auf. 


die Unruhen in Indien. 


Kriegsrecht in Peſchawar. 


London, 17. Auguſt. [wird der Beſitzſtand Englands dadurch niemals 
in Frage geſtellt werden, ſo lange die wilden 
Stämme auf ſich allein angewieſen ſind, und 
nicht etwa in der Zukunft von einer äußeren 
Macht unterſtützt werden. Ihre Angriffe tragen 
immer mehr oder weniger den Charakter eines 
Raid an ſich, der unerwartet und plötzlich los⸗ 
bricht, aber aus Gründen des Nachſchubs nur 
einen an Zeit und Raum beſchränkten Opera⸗ 
tionsradius beſitzt. Die hauptſächlichſte Schwie⸗ 
rigkeit beſteht für die Engländer darin, daß die 
unkontrollierte Zone der indiſchen Nordweſtpro⸗ 
vinz ohne ſcharfe Trennungslinie in die Kultur⸗ 
zone übergeht. Daher iſt bei dem Fanatismus 
und der angeborenen Tapferkeit dieſer Stämme 
immer die Möglichkeit gegeben, daß ein Hand⸗ 
ſtreich auf irgendeine kleine Stadt im erſten 
überraſchenden Anſturm gelingt. Aber im offe⸗ 
nen Feld werden ſie, wenngleich mit Handwaffen 
gut ausgerüjtet, den modernen angloindiſchen 
ruppen immer unterlegen ſein. Zumal ſowohl 
Peſchawar, die Provinzhauptſtadt, als auch die 
Päſſe und andere ſtrategiſch wichtige Punkte durch 
örtliche Befeſtigungsanlagen entſprechend ge⸗ 
ſichert ſind. So konnte ſchon bei den Kämpfen 
im Juni das kleine Fort Datta Khel bei Kohat, 
das von einer Laſhkar von über 1000 Mann an- 
egriffen und belagert wurde, von einer Abtei⸗ 
ung von nur 160 Indern unter Kommando eines 
indiſchen Offiziers vier Tage lang gehalten wer⸗ 
den, bis die Engländer es entſetzten. Aber deſſen⸗ 
ungeachtet bringen dieſe unſicheren Verhältniſſe 
neben der Störung des Handels und Verkehrs 
eine große Beunruhigung des Landes 
mit ſich, die in Anbetracht des in Indien ohne⸗ 
hin herrſchenden Zuſtandes allgemeiner Nerno⸗ 
ſität ſehr unerwünſcht ift, deren grundſätzliche Be- 
ſeitigung der angloindiſchen Regierung jedoch 
trotz aller Anſtrengungen noch nicht gelungen iſt. 

Bei der örtlichen Bekämpfung machen die Eng⸗ 
länder ausgiebigen und rückſichtsloſen Gebrauch 
von Panzerwagen und der Luftwaffe: 
dem Oberkommando in der Provinz ſtehen allein 
60 bis 70 Flugzeuge zur Verfügung. Aber trotz⸗ 
dem wurde die Anſicht der militäriſchen Autori⸗ 
täten, man habe den Afridis im Junk eine ſo heil⸗ 
ſame und wirkungsvolle Lehre gegeben, daß ſie 
nicht ſo bald wieder einen neuen Angriff wagen 
würden, durch die letzten Ereigniſſe Lügen ge⸗ 
ſtraft. Im Gegenteil ſcheint nach den Meldungen 
die Heftigkeit des gegenwärtigen Einfalls ſogar 
den 0 noch zu übertreffen und eine ernſte 


en ſei. Sie 


s 100“ auf feinem 
Im a ra haben die 

erluſte erlitten, eine 
Die Militär⸗ 


u unternehmen 


Lage geſchaffen zu haben. Es ſcheint ſich wenig⸗ 
ſtens zu beſtätigen, daß die ei: im erſten 
Anlauf bis an die mit Stacheldraht verſtärkten 
Werke von Peſchawar herangekommen jind, daß 
fie den Bahnhof und das militäriſche Proviant: 
amt bedroht haben und daß ſich der Kommandant, 
General Standislands, veranlaßt geſehen hat, 
den Bahnbetrieb nach der Station Nowchera, die 
im Rücken von Peſchawar liegt, zeitweilig einzu⸗ 
ſtellen, was beinahe nach einer Umzingelung der 
Stadt ausſah. 


Zur allgemeinen Kennzeichnung der Lage muß 
noch kurz auf den Einfluß kommuniſtiſcher 
und indiſch⸗ nationaler Merbearbeit 
hingewieſen werden. 2 0 bei den gegenwärtigen 
Unruhen a ſich dieſer Einfluß feſtſtellen. Schon 
im Mai haben ſich die ſogenannten „Rothem⸗ 
den“, eine bolſchewiſtiſche Organiſation mit reli⸗ 
giöſem Had ata den Aufſtand der Afridis zu⸗ 
nutze gemacht. Diesmal find es indiſche Na: 
tionaliſten aller Schattierungen, die in ir⸗ 

endeinem Zuſammenhang mit den indiſchen 

erroraftionen gegen das britiſche Regime vor 
der Polizei flüchten mußten, Zuflucht bei einem 
der Grenzftämme gefunden und wahrſcheinlich 
keine unbedeutende Rolle bei der Entfachung der 
augenblicklichen Einfälle der Afridis geſpielt 
haben. Dagegen ſcheint die Haltung der afg has 
niſchen J prettig vollkommen loyal zu 
ſein, und ſie bemüht ſich, die Grenzſtämme mit 
allen itteln über die Ausſichtsloſigkeit ihres 
Beginnens aufzuklären und zu beruhigen. Aber 
die Lage wirft wieder einmal ein bezeichnendes 
Licht auf die ‚„Ahillesferfe“ des Indiſchen 
Reiches, die von jeher an dieſer Stelle der Nord⸗ 
weſtgrenze lag, über welche die Eroberer aller 
Epochen und aller Raſſen in das Land einge⸗ 
brochen ſind. Das Problem der „Verteidigung 


Aufstandsgebiete d.Afridi, Orakzai 
und der Turangzai (Mitte Aug.1930) 


eutung erhöht, ve in der Umgebung des 


ohatpaſſes, der beiden 


m Jahre 1879 bereits haben die 
eſchloſſen, 
rad und 
0 Englands die Ueberwachung 

ar wurde, gegen die einzige 

arawanen in beiden Nid 
bmachung getroffen worden, daß 


iten der Straßen verübt werden dürfen. 


fridis ſowohl wie über die ande⸗ 


ediglich auf die 


. É 
Poincaré 70 Jahre alt. | 
Am 20. Auguft feiert der frühere franzöſiſche | 
Staatspräſident und Miniſterpräſident, Raymond | 
Poincaré, ſeinen 70. Geburtstag. Poincaré hat 
auch nach dem Kriege feine unverſöhnliche Hal- 
tung gegen Deutſchland nicht aufgegeben, die 
ihren ſtärkſten Ausdruck in der Beſetzung des 
uhrgebietes im 3 1923 fand. Poincaré, der 
ſich in dieſem Jahre zwei ſchweren Operatlonen 
e mußte, ſcheint jetzt wieder ganz her⸗ 
geſtellt zu ſein und til auch wieder pikig 
politiſch. d 


Dieje Stämme find Hal 


aber 
ten, und die bei dem 


imon⸗Ausſchuſſes einer berechtigten und ein⸗ 
ehenden Betrachtung unterworfen und aller 
Wahrſcheinlichteit "a aig einer. der Angel: 
punkte der indiſchen Verwaltungskonferenz wer⸗ 
Und zwar auf Grund der beiden arund⸗ 


Dienstag, 19. Auguft 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 18. Auguſt. 


Die Rebhühnerjagd 


beginnt bereits am 1. September. 


Nach einer neueren Verfügung des Wojewoden, 
„Poznanſti Dziennik Urzedowy“, 


mitgeteilt im 
Poj. 35, vom 11. d. Mts., beginnt die Nep- 
hühnerjagd in der Wojewodſchaft 
Poſen bereits am Montag, 1. Sepem⸗ 
ber d. Js. 

(Aus der beſchlagnahmten Sonntags⸗Ausgabe 
wiederholt.) 3 


Rückkehr des zweiten Ferienzuges. 


In der Nacht zum Sonnabend iſt der zweite 
Sonderzug mit den deutſchen Ferien: 
kindern nach Polen zurückgekehrt 
mit demſelben Fahrplan und in derſelben Art 
wie der erſte Sonderzug vor acht Tagen, nur daß 
diesmal die deutſche Grenzabfertigung nicht mehr 
in Stentſch, ſondern auf dem neuen Perſonen⸗ 
bahnhof in Neu⸗Ben tſchen erfolgte, den die 
Kinder als etwas Neues mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe bewunderten. Die diesmalige Abreiſe hatte 
ihren eigenen Charakter dadurch, daß ſehr viele 
Kinder, die in Berlin und Umgegend ihre Ferien 
verbracht oder nach dem Heimaufenthalt noch 
Berliner Verwandte beſucht hatten, den Zug be⸗ 
nutzten. Dieſe ſogenannten Verwandtenkinder 
ug zunächſt auf dem Schulhof in der Langen⸗ 
ſtraße geſammelt. Die Kinder wurden wieder 
nach den farbigen Strichen auf ihren Amhänge⸗ 
3 bereits in Berlin nach ihren Heimatorten 
En pr Die Fahrt ging glücklicherweiſe wieder 
Falle Bte 2 Unfall von ſtatten. Die Grenz⸗ und 
ag: igung erfolgte diesmal für alle Kinder 
a uge mit großem Wohlwollen aller beteilig⸗ 
en Dienſtſtellen. Nachdem wieder in Bentſchen 
die Kinder für die Richtungen Bir n b aum und 
Liſſa bereits abgetrennt wurden, erfolgte die 


— — die 
zurückgekehrt ſind, oder um ſolche Kinder, bei 
denen ebenfalls aus Geſundheitsgründen die Aue 
in den Erholungsheimen 
mußte. 

Alle beteiligten Eltern und Kin 


Br der werden mit 


Poſener Wohlfahrtsdien 
Behörden in Be 8 


Der Ferienkinderaustau i 

1 ! geſundheitliche, eg 

ziale Zwecke, dient aber zugleich der Völkerver⸗ 

ſöhnung auf diefem rein menſchlichen Gebiet. pz, 
* 


von der Abreiſe 


der letzten poſener Ferienkinder 
vom Schleſiſchen Bahnhof Berlin 


berichtet unſer Berliner Vertreter wi 
gt: 
Auch heute, Sonnabend, wi Aa 
dem pa e Schleicher 


2 f reſerviert iſt. 

olener Kinder jowie Kinde 

A * in die Heimat zurückgebracht, nechben He 

Mr Beten in den ſchönſten Teilen Deutſchlands 
rlebt haben. Die Leitung des heutigen Trans⸗ 

Toen 75 gemein⸗ 

i 2 0 ohlfahrtsdienſtes 

om i 

let neen die Kinder ſicher und umſichtig 

Frau Krieger iſt ſo liebenswürdi i z 
gaben über den großen Transport 1 he 
Es jahren heute 900 Kinder nach Haus. In 
sa a. D. beſteigen noch 118 Kinder den 
ug, außerdem ſteigen noch einige Kinder, die 
bei Verwandten waren, in Reppen und Stentſch 
zu. Die Kinder, die in der Nähe von Berlin 
und in Berlin untergebracht waren wurden in 
einer Schule in der Langenſtraße (am Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof) geſammelt. Man brachte ſie mit 
Autobuſſen der Berliner Verkehrs ⸗A.⸗G zum 
Schleſiſchen Bahn of, nachdem man mit ihnen 
Enri Pre era 9 Berlin gemacht 

5 ehenswürdigkei ichs⸗ 
en gezeigt wurden. e e e 

rau Krieger erzählt mir, obſchon fie febr 
dein peer iſt, welch große Freude 10 55 Ain 
dern des erſten Transportes mit dem „Poſener 
Tageblatt gemacht habe, und wie eifrig ſie dieſe 
nach Nachrichten aus der Heimat durchſahen. Ihr 
Berichterſtatter hat auch heute wieder eine An⸗ 
zahl Exemplare des „Poſener Tageblatts“ bei 
ſich und verteilt dieſe. Auch heute wieder ein 
Staunen, als die Kinder ihr bekanntes „Poſener 
Tageblatt“, das ſie täglich zu Haus zu leſen ge⸗ 
wöhnt waren, vor ſich ſehen. — 5 wird nach⸗ 
geſehen, was das „Poſener Tageblatt“ ihnen aus 
der Heimat berichtet. Wieder verſprechen die 
Kinder, die Zeitungen auszutauſchen. 

Große Freude, als die Kinder verpflegt wer⸗ 
den. Die Kinder, die von auswärts kommen, er⸗ 
halten Suppe und Fleiſch, die in Berlin geweſe⸗ 
nen bekommen Brötchen. Die Reichszentrale, 
Landaufenthalt für Stadtkinder, Berlin, Eich⸗ 
hornſtraße 8, iſt ſehr um die Kinder bemüht und 
verpflegt auch dieſe. Die Organiſation klappt 
genau, und man hört nirgends, daß etwa ein 
Kind ſein Abteil nicht finden kann uſw. Aus 
den Fenſtern der Abteile hängen wieder die 


Poſener Tageblatt 
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Um das Poſener Tageblatt noch am Erſcheinungstage in die Hände 


möglichſt aller unſerer Leſer gelangen zu laſſen, werden wir im Laufe 
der nächſten Monate in allen erreichbaren größeren Ortſchaften der 


eigene Ausgabeſtellen 


errichten, von wo unſer Blatt abgeholt werden kann oder auf Wunſch 
durch Austräger direkt ins Haus zugeſtellt wird. 


In Liſſa 


hat bereits mit dem 1. September d. Is. 


Herr Bäckermeiſter Paul Schmidt, Leizczyistih 12 
die Vertretung und Ausgabe unſeres Blattes übernommen. Alle Abon⸗ 
nenten der Stadt Liſſa werden daher in ihrem eigenen Intereſſe dringend 
gebeten, ihre Beſtellungen nicht mehr beim Briefträger oder Poſtamt, 
ſondern in der Zeit vom 15. bis 26. Auguſt bei unſerem Vertreter 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung in der Ausgabeſtelle 5.— 21 
bei Zuffellung ins haus 
Für regelmäßiges, pünktliches Eintreffen der Zeitung in Liſſa noch am 
Nachmittag ihres Erſcheinens iſt Sorge getragen. 9 
dieſer Neueinrichtung einem langgehegten Wunſche unſerer geſchätzten 


Wojewodſchaft 


aufzugeben. 


Leſer nachgekommen zu ſein. 


Ferner ſuchen wir Ausgabeſtellen 
zunächſt in Inowroctaw, Koſten, Mogilno und Wronke. 


Angebote bitten wir umgehend zu richten an das Poſener Tageblatt 
Abt. V d., Poznan, ul Zwierzyniecka 6. 


5.40 zł 


Wir glauben mit 


— ᷣ TE N et ee 


großen 200 der e Städte, polniſch und 
deutſch beſchrieben. Birnbaum, Bromberg, faſt 
alle bekannten Namen der ehemaligen Provinz 
Poſen ſcheinen hier vertreten zu ſein. 

Alle Kinder machen einen erholten und geſun⸗ 
den Eindruck und erzählen mir gern und freudig 
von ihrer ſchönen Reiſe, die ſie durch ein wunder⸗ 
bares, ihnen bisher unbekanntes Stück Erde ge- 
pi hat. ie 

inige größere Jungen berichten von ihrem 
wundervollen Aufenthalt im Schwarzwald. Es 
waren dies 14 Jungen aus Lodz, die in einem 
Heim in Königsfeld im Schwarzwald unter⸗ 
gebracht waren und von dort aus einige ſchöne 
Ausflüge machten. So wurde das Freiburger 
Münſter beſichtigt, ein Ausflug nach der Schweiz 
und eine Fahrt auf dem Bodenſee unternommen, 
wo ſie auch das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ be⸗ 
wundern konnten. Wie ſie mir ſagen, wird ihnen 
dieſe Reife unvergeſſen bleiben, wie ſie überhaupt 
allen denen Dank wiſſen, die ihnen eine folde 
Reiſe ermöglichten. Zwei Mädchen aus Brom⸗ 
berg waren in Hamborn bei Verwandten, wo ſie 
ſich ſehr wohl fühlten, und die ſich mit großer 
reude bereit erklären, mir für das „Poſener 
ageblatt“, das ſie gut kennen, etwas von ihrer 
Reiſe zu berichten. Auch ſie haben ſchöne Aus⸗ 
flüge gemacht und viel geſehen. Zwei Schüler 
aus Gneſen waren in Petershagen und kön⸗ 
nen gar nicht penig er len und geben ihrer 
Freude in beredten Worten Ausdruck. Die Kin⸗ 


der find alle ſofort bereit, alles zu erzählen. Es ja 


iſt, als wenn ſie nur darauf warten, jemandem 
ihre Erlebniſſe ſchildern zu können. 

Nun müſſen wir aber a lachen. Ein kleines 
Mädchen öffnet ſeinen Koffer, um irgendetwas 
aus dieſem herauszunehmen. Dieſen Koffer hat 
die Kleine faſt ganz voll mit belegten Broten. 
Die Situation war natürli 
im erſten Moment unangenehm, doch lacht ſie 
mit uns. Eine Dame der Reichszentrale ver⸗ 
ſichert mir, daß die Kleine die Brote beſtimmt 
aufgegeſſen haben wird, wenn der Sug in Pojen 
einläuft, da die Kinder einen großen Appetit von 
ihrer Erholungsreiſe mitzubringen pflegen. In 
d e und Schwiebus werden die 

inder wieder etwas Warmes bekommen, das 
ihnen bei dem kühlen Wetter igt gut tun 
wird. Eine Anzahl Kinder erkundigt ſich bei mir 
nach dem neuen Grenzbahnhof Neu⸗Bentſchen, 
den ſie auf der Reiſe nach Poſen paſſieren wer⸗ 
den. Ich gebe ihnen von der Einweihung Be⸗ 
richt, und ſie wollen ſich den Bahnhof, der ihnen 
als modernſter geſchildert wird, genau beſichtigen. 
5 fürchte aber nur, daß ſie, wenn der Zug in 

eu⸗Bentſchen eintreffen wird, feſt in Morpheus 
Armen ruhen werden. 

Der Fahrdienſtleiter geht nun den langen Jug 
entlang und bittet Platz zu nehman, da der Jug 
in einigen Minuten abfahren ſoll. Die Ver⸗ 
wandten, Bekannten verabſchieden ſich inzwiſchen 
von ihren Pfleglingen, während ſich die Trans⸗ 
portleitung in ihr Abteil begibt. Nun ſieht man 
am Ende des Bahnſteigs das Grün des Aus⸗ 
fahrtsſignals aufleuchten, die Schaffner fordern 
zum Zurücktreten auf, der Stab des ahrdienſt⸗ 
leiters hebt ſich und kündigt damit gleichzeitig den 
Kindern an, daß nunmehr ihre Ferien beendet 
ſind und die Arbeit beginnt. Unter dem Geſang 
und dem Jubel der Kinder ſetzt ſich der lange 
Zug in Bewegung, ihrer Heimat zu. 

Alle aber, die das große Werk dieſer Ferien⸗ 
reiſen unter Mühen und Sorgen zuſtande ge⸗ 
bracht, die bekannten und unbekannten Helfer, 
vor allen Dingen aber der . 
Poſen, ſowie die Reichszentrale Landaufenthalt 
für Stadtkinder, Berlin, dürfen mit Befriedigung 
auf ihre Arbeit blicken und den Dank der Jungen 
und Mädel entgegennehmen. Wr. 


ch für das Mädchen 


Obergeneralarzt a. D. Dr. Demuth + 


Dieſer Tage ift in feiner. Vaterſtadt Frankfurt He 


a. d. Oder infolge eines Herzſchlages der Ober⸗ 
generalarzt a. D. Generalleutnant Dr. med. Her⸗ 
mann Demuth im 82. Lebensjahr geſtorben. 

Demuth war am 30. März 1849 in Frankfurt 
a. d. Oder als Sohn des damaligen Paſtors D. 
an der Gertraud⸗Kirche geboren. Nach vollen⸗ 
detem n tudium war er mehrere 
Jahre lang Unterarzt an der Charite in Berlin 
und ſpäter Aſſiſtenzarzt des Leibarztes Bismarcks, 
Profeſſors von Schweninger, ſpäter, von 1902 bis 
1908, Korpsarzt des 6. Armeekorps in Breslau, 
worauf er unter Beförderung zum Obergeneral- 
arzt Inſpekteur der 1. Sanitätsinſpek⸗ 
tion in Poſen wurde; 1911 nahm er dort 
ſeinen Abſchied. Während des Weltkrieges war 
er ärztlicher Leiter der Charité in Berlin. Exz. 

r. Demuth war in Poſen eine ſehr bekannte 

erſönlichkeit. Infolge ſeines liebenswürdigen 

eſens und ſeines lauteren Charakters erfreute 
er ſich in den weiteſten Kreiſen großer Sympathie. 

e, die ihn kannten, werden Im Andenken in 
Ehren Halten. 

(Aus der beſchlagnahmten Sonntags-Ausgabe 
wiederholt.) 

O aR 


Verleihung der Wijenfnadel. 

Die Int. Gef. zur i ber Wiſents mit 
dem Sitz in Frankfurt a. M. hielt ihre dies⸗ 
jährige N in Jean A in Leipzig ab 
(im Vorjahre in Poſen). ie polniſche Landes⸗ 
gruppe vertrat der Univ.-Prof. Dr. Groch⸗ 
malicki. Für Verdienſte um die Erhaltung 
dieſes ſeltſamen Tieres wurden 3 hieſigen Mit⸗ 
gliedern und zwar: Wlad. von Janta⸗ 
1 AARD A ein Onkel des augenblicklichen 

andwirtſchaftsminiſters, 2. Sylweſter Ar ban⸗ 
ki, Mitinhaber der Dachpappenfabrik Linden⸗ 
berg und 3. dem Direktor des hieſigen Zoo 
Szezerkowſki die goldenen, ſehr künſtleriſch 
ausgeführten Wiſentnadeln verliehen. 

—— 


Der Juni als Rekordmonat. 

Der diesjährige Juni brachte uns die Rekord⸗ 
ziffer von 281 jonnigen Stunden und 
reichte ſomit in dieſer Beziehung an Neapel 
heran. Der zweite Rekord des Juni liegt auf 
dem Gebiet der atmoſphäriſchen Nie⸗ 
derſchläge. Normal betragen dieſe gegen 
70 Millimeter, während ſie im Juni nur 8 Milli: 
meter ausmachten. 

Im Juli dagegen waren insgeſamt 163 
ſonnige Stunden. Am ſonnigſten waren 
der 2. und 3. Juli, an denen die Sonne 13 Stun⸗ 
den hintereinander ſchien. Im Juli 1929 ſchien 


die Sonne 203 Stunden, 1928 — 224 Stunden. 


Die atmoſphäriſchen Niederſchläge 
betrugen im diesjährigen Juli 109 Millimeter 
und waren um 75 größer als im Vorjahre. 


— — 

X Spende für die Altershilſe. Herr Sanitäts⸗ 
rat Dr. Mutſchler überſandte uns heute 
50 Zloty für die Altershilfe. Herzlichen Dank! 

X Das Barometer ſteigt, aber — es regnet 
luſtig weiter. Geſtern abend erfüllte uns die 
Hoffnung auf eine endliche Aenderung des Wet⸗ 
ters. Das Barometer begann nicht unbedeutend 
zu ſteigen, und da hieß es, jetzt bekommen wir 
endlich trockenes, ſonniges Wetter. Und dieje Muf- 
faſſung beſtärkte noch die untergehende Sonne, die 
das prächtigſte Abendrot erſtrahlen ließ. Nun 
konnte es doch ganz beſtimmt nicht fehlgehen. 
Ein Freund erklärte mir, jede Wette für eine 
Beſſerung des Wetters eingehen zu wollen. 
Schade, daß ich die Wette nicht angenommen 
habe. Denn nachdem es in der Nacht bereits 
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etwas geregnet hatte, goß es heut vormittag wie: 
der Bindfaden. Angeſichts dieſer furchtbaren 
Wetterlaunen verſagen ſelbſt die ſonſt zuverläj- 
ſigſten Wetterpropheten. Leider! 

X Die Regiſtrierung der Achtzehnjährigen. Der 
Stadtpräſident von Poſen läßt an alle polni- 
chen Staatsbürger, die im Gebiete der 
Stadt wohnen und im Jahre 1912 geboren find, 
einen uf ergehen, jih in den Polizei⸗ 
kommiſſariaten bzw. in den Kommiſ⸗ 
jariaten des Magiſtrats in den Amts- 
kunden von 8 bis 12 Uhr vom 1. bis 30. Sep⸗ 
tember zu melden. Zur Regiſtratur ſind mitzu⸗ 
bringen: die Geburtsurkunde, Perſonalausweis, 
das letzte Schulzeugnis und eine Berufsbeſchei⸗ 
nigung. 

N ri von Landwirtſchaftslehrlingen. Die 
nächſte Prii w, der landwirtſchaftlichen Lehr- 
linge bei der Welage findet Ende Septem- 
ber ſtatt. au Prüfung werden nur ſolche Lehr⸗ 
linge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis 
in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 
Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Ge⸗ 
ſuche für die Zulaſſung folgende Nachweiſe bei⸗ 
beim. 1. die Zuſtimmungserklärung des Lehr⸗ 


errn, 2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener 

ebenslauf, 3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winter⸗ 
ſchulzeugnis. Die Anmeldung muß bis zum 
10. September d. Is. a] bei der Welage, 
Poznan, Piekary 16/17, erfolgt fein. Gleichzeitig 
find die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, die der 
Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreib⸗ 
gebühren zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto 
Poznan Nr. 206 383 zu überweiſen. Ueber Zu⸗ 
laſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. 

X Das achtloſe Wegwerfen von Obſtreſten it 
jetzt wieder an der Tagesordnung und hat ſchon 
ſo manches Unglück verurſacht. In der vergange⸗ 
nen Woche rutſchte in der Rybaki (fr. Fiſcherei 
ein Mädchen, das einen vierjährigen Knaben auf 
dem Arme trug, auf einem Apfelreſt, der auf dem 
Bürgerſteig lag, aus und ſtürzte hin. Dabei wurde 
dem Kinde ein Aermchen ausgerenkt, und auker- 
dem hat es einen Schlüſſelbeinbruch davongetra⸗ 

en. Gegen das Wegwerfen der Ob treſte auf die 
Straße ollte mit ganz energiſchen Strafen vorge⸗ 
gangen werden. 

X Der Gemiſchte Chor Tar beginnt nach 
Beendigung feiner Sommerferien am Mittwoch, 
20. 3 pünktlich 8% 8 abends wieder mit 
den regelmäßigen Uebungsſtunden. Da für die 
kommende Saiſon mehrere Veranſtaltungen vor⸗ 
geſehen find, werden die aktiven Mitglieder ge- 
beten, vollzählich und pünktlich zu erſcheinen. 
Neuanmeldungen ſangesfreudiger Damen und 
rren werden an den Uebungsabenden im Ver- 
einslokal Fiedler, Górna Wilda 47 (fr. Kron- 
prinzenſtraße), entgegengenommen. Dort findet 
morgen, Dienstag, abends 84 Uhr eine Bor- 
ſtandsſitzung ſtatt, deren Wichtigkeit die Anweſen⸗ 
heit des geſamten Vorſtandes erfordert. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 19. 8., 4,50 Uhr und 19,16 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh + 0,51 Meter, gegen 
+ 0,48 Meter am Sonntag und + 0,40 Meter 
am Sonnabend früh. Sr 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 23. 
Auguſt. Altſtadt: Apteka Czerwona. Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — La⸗ 
zar us: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Jerſitz: Apteka Mickiewieza. ul. Mickiewicza 
Nr. 22. — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt haben fol⸗ 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Maria. 
Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. 
St. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe. 
ul. Pocztowa 25. 
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Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 18. Auguſt. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ge⸗ 


mäßigt, 15 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 
752; bewölkt. 

Geſtern: Neher Temperatur 19, niedrigſte 14 
Grad Celj. Niederſchläge 2 mm. 


Wettervoransinge für Dienstag, den 19. Auguſt. 

— Berlin, 18. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: eitweiſe heiter, am Tage etwas 
wärmer. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Süden heiter und am Tage warm; auch in Mittel⸗ 
und Norddeutſchland zeitweiſe heiter, nur im 
Küſtengebiet wolkiger, im Südoſten Aufhören der 
Regenfälle. 


Rundfunkeche. 


Rundjunfprogramm für Dienstag, 19. Auguſt. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Berichte für die Land⸗ 
wirtſchaft. 17.45: Beiprogramm. 18: Nachmit⸗ 
tagskonzert (Uebertragung aus Warſchau). 20: 
Abendmeldungen (Uebertragung aus Warſchau). 
22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dein „Eſplanade“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: Son Leipzig: Witwe 
Grapin. 17.30: Kinderſtunde. 18.40: Wettervor⸗ 
herſage für den nächſten Tag. 19.30: Von Kö- 


nigsberg: Konzertante und Virtuoſe Muſik. 
20.30: Nju. Eine Alltagstragödie von Oſſip Dy- 
mow. 21.40: Liederſtunde. 

Königswuſterhauſen. 10: Dr. Hans Fiſcher: 
Der junge Brahms (für Schüler von 14 bis 16 
Jahren). 12: Schallplatten⸗Konzert: Unterhal⸗ 
tendes. 15: Margarete Wallmann: Tanzturnen 
für Kinder. 16,30: Nachmittagskonzert. 21: Von 
Stuttgart: „Tücke des Objekts“. 
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Forderungen der Wirtschaft gleich zum Vorjahre ausdrückt, hat das Verkehrs- ; Märkte. Sede Posener Börse. 


ministerium, n eee Getreide. Posen, 18. August. Amtliche Fest verzinsliche Werte. 
zur Behebung der schlechten 


rollendes Material ausgearbeitet und im Rahmen des p 2 
laufenden Budgets 1930/31 den verschiedenen pol- | Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


i 18 3. | 14.8 
Wirtschaftslage. nischen Werken insgesamt 144 Lokomotiven (davon Richtpreise: Notierungen n % . 
y 1 Besch h & der Sonntags- | 73 Lokomotiven für Güter- und 71 für e 2 0.0.0 nal ee eo 31.75— 33.25 Sh —— en ANEA Be — 
(Wiederholt infolge Besc ke me * zuge). 165 Personenwagen und 5115 Güterwagen in Roggen. 21.00 —21.50 10% Ph ern — r A i 
nummer, Auftrag gegeben. Von den Lokomotiven werden je 48 eee osae oo os 22.50 25.00 6% Dollar-Anleihe 1910/20 (100 Dollar) — = 
V Anfang Mai hatte bekanntlich unter dem Vorsitz | von der Cegielski-A.-G. in Posen, der Warschauer Braugerste 286.50 — 28.50 | l, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) — $ 
des Handelsministers eine Konferenz von Vertretern | A.-G. für Bokomotivbau und der Ersten Lokomotiv- Haie lt N 24.00 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) ar — 
sämtlicher Wirtschaftskreise Polens stattgefunden. in] fabrik in Chrzanów (Westgalizien) gebaut. Die er alt.. 19 x 20.00 8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1920 e * 
welcher über die schlechte Wirtschaftslage beraten | Waggonbestellungen verteilen sich folgendermassen: Hater nu .00—20. ee (100 2 ER 96 508 97 200 
wurde. Der Handelsminister hatte bei dieser Gelegen- | die Lilpop, Rau & Löwenstein A.-G. in Warschau] Roggenmehl (65% ĩmU „ 33.50 ae men Lagen. (100 2h 4205 4 
heit die Bitte ausgesprochen, dass ihm die verschie-] baut 1750 Kohlenwagen und 100 Personenwagen, die Weizenmehl (65% . 52.00 —55.0 * a „ger 38 s 
denen Wirtschaftskreise ihre Vorschläge einreichen, | Cegielski-A.-G. 55 Personenwagen (darunter 5 Mo- Weizenkleie s e 15.50—16.50 60, ee Str l Eiron G b. Genet = i 
wie man die Wirtschaftskrise, wenn auch nicht be- | torenwagen), die Firma Zieleniewski & Fitzner-Gamper | Ro genkleie . . ee „„ . 12.50—18.50 % Peer Vorke-Prov.-Oblirak (INO. MES ORN ER 
heben, so doch wenigstens linderg könnte. . Dieser t1039 -Koklenwagen, 25 Rühlwagen eee 46.00 — 48.00 | 314% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) | — | — 
Tage hat nun der Zentralverband der polnischen In-| wagen, die Vereinigten Königs- und Laurahütte V — 2 7.00 Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) = aai 
dustrie, des Bergbaus, Handels und der Finanzen ein {|40 Waggons für den Schweinetränsport, endlich die iktoriaerbsen . . . > jet 2.004 «l 34 0.4), PoseuerPr.-Obl.m. Stem0.(1000 Mk.) i — 
Memorandum eingereicht, in welchem die Forderungen | Ostrowieckie-Werke 1600 Kohlenwagen und 650 Platt- | Gesamttendenz: ruhig. Das verringerte An- Cle Prämien-Dollaranlaihe Serie II (8 Dollar) — 2 
der einzelnen Wirtschaftsgruppen niedergelegt sind. | formen. Ein Teil dieser Bestellungen ist bereits aus- gebot wirkt mit der 8 der Tendenz * eee Ga) a = 
Dabei handelt es sich fast EEE iof geisert 1 . e 1 mit } — — — 
massnahmen, da angesichts der nicht gerade günstigen | weitere Lokomotiv- un aggonlieferungen für das s N f % endenz: unverändert. 
Lage der Staatsfinanzen ein Wirtschaftsprogramm auf | Verkehrsministerium im Gange, die auf Grund des], Kattowitz. 16. August, Erzeugerpreise, mitge 


längere Sicht -nicht aufgestellt werden kann. Den 
Kernpunkt der Vorschläge bilden die 
Finanzfragen, und zwar 


fuhrprämien systems, Rückzahlung der 
Umsatzsteuer für in’Fertigfab 
umgearbeitete ‚,Rohstofie, 

setzung der Steuerstrafen bei 


mögenssteuer. 


was die Steuereintreibung anbetrifft. 


keiten fast stets unausgenutzt bleiben. 
die Ausarbeitung eines klaren und zielbewussten Wirt- 
schaftsprogramms für die Selbstverwaltungskörper ge- 
fordert. 

Auf dem Gebiete des Aussenhandels solle die 
Regierung die Zollpolitik den tatsächlichen Bedürf- 
nissen der Wirtschaft anpassen, sowie die Wirtschafts- 
politik nach den Bedingungen des Weltwirtschafts- 
marktes orientieren. 

Auf dem Gebiete, der Sozialpolitik müsse eine 
Herabsetzung der sozialen Lasten her- 
beigeführt werden, was durch eine entsprechende 
Organisation und eine rationelle Investierungspolitik 
der Beiträge herbeigeführt werden könne. Vor allem 
wird jedoch vor einer weiteren Ausdehnung der sozialen 
Verpflichtungen gewarnt; schliesslich unterstreicht der 
Zentralverband die Notwendigkeit in bezug auf die 


öffentlichen Aufträge eine gewisse Planmässigkeit ein- 
Konjunktur- 


zuführen, um auf diese Weise die 
schwankungen abschwächen zu können. 
— — 


Der Holzmarkt im Juli 1930. 


Nach einem Bericht der Staatlichen Wirtschaftsbank 
Polens, 


Wertvolle Beurteilungsmomente über die Lage der 
polnischen Holzwirtschaft im Juli 1930 bringt ein so- 
eben erschienener Bericht der Staatlichen Wirtschafts- 
bank. Darin wird die Lage folgendermassen ge- 
schildert: 

„Die Lage der polnischen Holzwirtschaft bleibt nach 
wie vor ungünstig. Der Holzabsatz war im Berichts- 
monat schwach; denn einerseits war der Bedarf der 
Bauindustrie wider Erwarten gering, andererseits 
‚herrschte seitens der Gruben eine im Vergleich mit 
den früheren Jahren nur geringe Nachfrage. Mit Rück- 
sicht auf die (im Landesdurchschnitt) bedeutenden 
Vorräte der Sägewerke war ihr Beschäftigungsgrad 
schwach. Nur in einigen Bezirken ist infolge der 
Vorratsverringerung eine leichte Beschäftigungs- 
belebung eingetreten. 

Die Preise sind allgemein keinen Schwankungen aus- 
gesetzt, nur einige Holzsortimente haben einen un- 
wesentlichen Preisrückgang erfahren, so z. B. gingen 
die Preise im Biatystoker Bezirk für Papierholz ca. 
5 Prozent zurück. 

Der Holzexport entwickelt sich unter ungünstigen 
Bedingungen. Eine leichte Belebung ist lediglich in 
der Ausfuhr nach Holland und der Tschechoslowakei, 
wohin ausser Schnittholz auch Fertigfabrikate, vor 
allem inkrustiertes Parkettholz exportiert werden, ein- 
getreten. 

In der Furnierholzindustrie herrscht allgemein Ruhe, 
während die Sperrholzfabriken verhältnismässig gut 
beschäftigt sind. Die Fabriken gebogener Möbel haben 
unter der saisonmässigen Bedarfsabschwächung zu 
leiden. Da dieselben hauptsächlich für den amerikani- 
schen Absatzmarkt gearbeitet haben, droht die Er- 
höhung der amerikanischen Einfuhrzölle eine erheb- 
liche Abschwächung der Exporttätigkeit herbeizuführen. 

V Ausfuhrzollfreier Erlenholzexport nach Deutsch- 
land. Das Finanzministerium hat einen Posten von 
30 000 ebm Erlenholz für die zollfreie Ausfuhr frei- 
gegeben. Der gesamte Posten soll von deutschen 
Firmen aufgekauft worden sein, wobei ein Preis von 
ca: 73 Schilling loco deutsch-polnische Grenze gezahlt 
wurde. Dabei handelt es sich um Ware in einem 
Verhältnis von 80 Prozent erster Klasse und 20 Pro- 
zent zweiter Klasse. 

V Konkurs der Königsberger Holziirma Adolf 
Schwarz. Polnischen Blättermeldungen zufolge ist die 
Königsberger Holzfirma Adolf Schwarz in Konkurs ge- 
raten. Als Grund werden von den Blättern u. a. die 
durch die Firma in Polen erlittenen Verluste an- 


gegeben. 
Die Parzellierung polnischen 
Waldbestandes. 


„Nach einer amtlichen Aufstellung wurden in dem 
Zeitraum 1923 bis 1928 insgesamt 197 089,69 ha Wald- 
bestand paizelliert. Die parzellierten Waldflächen 
sind fast ausschliesslich auf landwirtschaftliche An- 
bauflächen umgestellt worden. In demselben Zeitraum 
sind die gesamten Waldbestände Polens um ca. 400 000 
Hektar zurückgegangen. 
nun 


Bedeutende Regierungsauiträge 


an die inländische Industrie, 


V Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates hat 
ein Beschaffungsprogramm auf längere Sicht aufge- 
stellt, was den"einzelnen Ministerialressorts die Mög- 
lichkeit gibt, längere Lieferungsverträge mit der pol- 
nischen Industrie abzuschliessen. 

Auf Grund dieses Beschaffungsprogramms hat das 
Post-Ministerium mit dem Kabelsyndikat einen 
Lieferungsvertrag über eine Gesamtsumme von 40 Mill. 
zł abgeschlossen; dabei handelt es sich um den Aus- 
bau des polnischen Kabelnetzes, über welchen bereits 
kürzlich näheres berichtet wurde. Der Auftrag wurde 
auf folgende Firmen verteilt: „Kabel Polski“ in Brom- 
berg, „Fabryka Kabli“ (Kabelfabrik) in Krakau, „Pol- 
nische Skodawerke“, Abteilung Kabelfabrik in War- 
schau, „Standard Elektric Corporation“ in Polen und 
die polnischen Siemenswerke. Die drei ersten erhiel- 
ten je % des Auftrages auf Lieferung von Kabeln, 
während die beiden anderen Werke das Zusatzmaterial 
liefern werden. Die Bezahlung erfolgt in 12 Halb- 
jahresraten. Der beschlossene Ausbau des Kabelnetzes 
wird schätzungsweise 2%½ Jahre dauern. 


— — i 
Waggon-und LokomotivbauinPolen. 


Reglerungsaufträge zur Unterstützung der Industrie. 

©) Trotz des starken Rückganges des Eisenbahn- 
verkehrs in Polen, der sich in einer Verringerung 
der Gütertransporte um etwa 30 Prozent im Ver- 


werden dem Finanz- 
minister vorgeschlagen: Ausdehnung des Aus- 


ikate 
erab- 

Zah- 
lungsverzug und Aufhebung der Ver- 
Ausserdem wird die Ver- 
besserung des a ee ARE 
als 
dringend notwendig bezeichnet, damit in Zukunft die 
durch die Regierung bereits gewährten Vergünstigun- 
gen nicht wieder infolge administrative Schwierig- 
Ferner wird 


neuerlichen Beschlusses des Wirtschaftsausschusses 
des Ministerrates den Bestellungen der beiden kom- 
menden Finanzjahre 1931/2 und 1932/33 zur Linde- 
rung der gegenwärtigen Krise in der polnischen In- 
dustrie vorweggenommen werden sollen. Das Zu- 
standekommen der entsprechenden Abschlüsse hängt 
davon ab, ob eine geeignete Kreditgrundlage für diese 
„antizipierten Regierungsaufträge“ gefunden wird, 
Zwischen der polnischen und der rumänischen Eisen- 
bahnverwaltung schweben Verhandlungen über die 
Ausleihung von etwa 100 polnischen 
Lokomotiven an die 
Bahnen. 
sprechenden Uebereinkommens erwartet, 


da infolge 


trächtlicher Teil des rollenden Materials unausge- 
Mutzt ist. 
zT u 
Vor einer neuen Zündholz- 
monopolanleihe ? 


V Bekanntlich hat die Regierung das polnische 
Zündholzmonopol im Jahre 1925 auf 20 Jahre an den 
schwedischen Konzern Kreuger verpachtet. Auf Grund 
des Pachtvertrages erhielt die Regierung einen Vor- 
schuss von 6 Millionen Dollar. Die Ausführung des 
Vertrages hat bis jetzt zwar keine grundsätzlichen 
Schwierigkeiten ergeben, doch sind beide Kontrahenten 
mit den Vertragsbedingungen unzufrieden. Der 
Schwedentrust möchte gern andere Bedingungen für 
die Produktion und den Handel erhalten, während die 
Regierung der Meinung ist, dass die gewährte Anleihe 
viel höher sein konnte, Der Schwedentrust hat wegen 
seiner Wünsche neue Verhandlungen angeknüpft. Die 
Regierung will die Forderungen der 
Schwedenabernurdannerfüllen, wenn 
die Kreugergruppe die Anleihe für die 
Verpachtung des Zündholzmonopols 
auf 30 Millionen Dollar erhöht. Fine 
Einigung ist bis jetzt nicht erfolgt und dürfte wohl 
noch längere Zeit auf sich warten lassen. 

— — 
i Umgruppierung X 
bei den polnischenNaphthakonzernen 


. © Dem Vorstand des Naphthakonzerns „Dombrowa“ 
ist die Ermächtigung zur Durchführung einer Fusion 
mit der „Credit General des Petroles“ erteilt worden. 
Die Fusion soll binnen sechs Monaten erfolgen. Der 
Aktienumtausch erfolgt im Verhältnis von I : 5, indem 
für 374000 Dombrowa-Aktien 74800 Aktien des 
„Credit General“ gegeben werden. Die Aktiva der 
Dombrowa setzen sich grossenteils aus Aktien der 
französischen Naphthagesellschaft „Matopolska“ zu- 
sammen, deren Anteile sich schon früher zum Teil im 
Besitz des „Credit General“ befanden. Die neue 
Fusion wird somit den Einfluss der aufnehmenden Ge- 
sellschaft auf die Malopolska beträchtlich stärken. 


—— 


Die staatliche Finanzierung 
des Bauwesens. 


V Ein spezielles Finanzprogramm für die Förderung 
des Bauwesens gibt es in Polen eigentlich nicht. Viel- 
mehr hat das Finanzministerium nach Massgabe der 
Lage der Finanzen jeweils grössere oder geringere 
Zuschüsse zur Förderung der Bautätigkeit gewährt. 
In den einzelnen Jahren betrugen diese staatlichen 
Zuschüsse: 1924 — 5 400 000 zł, 1925 — 42 300.000 zł, 
1926 — 22 100 000 zł, 1927 — 100 100 000 zł, 1928 — 
89 000 000 zl, 1929 — 55 500 000 zł, 1930 — 105 Mil- 
lionen Zloty. Nunmehr hat das Wirtschaftskomitee des 
Ministerrates beschlossen, dass die Höhe der staat- 
lichen Zuschüsse jeweils vor dem Beginn der Bau- 
saison festgesetzt werden müsse, da die fehlende Plan- 
mässigkeit und die Ungewissheit der Bauwirtschaft, 
mit welchen Beträgen sie rechnen darf, den Hilfs- 
massnahmen viel von ihrer Wirkung nehmen. 


—— 


V Erhöhung des Privatzinssatzes In 
Lodz. Auf dem privaten Geldmarkte in Lodz konnte 
in den letzten Tagen eine Erhöhung des Zinssatzes 
beobachtet werden, obwohl nach wie vor Mangel an 
erstklassigem Wechselmaterlal besteht. Der Diskont- 
satz für erstklassige Wechsel schwankt 
zwischen 1,5 und 2 Prozent pro Monat, 


V Schweizer Anleihe für die polnische Automobil- 
industrie, Die „Frankurfer Zeitung“ hatte kürzlich 
eine Meldung gebracht, dass zwischen der Firma 
Adolf Saurer in Arlon und den staatlichen Ingenieur- 
werken Polens ein Vertrag * EEA worden ist, 
auf Grund dessen die beiden Firmen die Herstellung 
von Kraftwagen und Autobussen in Polen gemeinsam 
betreiben wollen. Im Zusammenhang mit diesem Ver- 
trag erhalten die staatlichen Ingenieurwerke von einer 
schweizer Bankgruppe eine Anleihe von 5 Millionen 
schweizer Franken, rückzahlbar in 2 Jahren. Diese 


Nachricht ist zunächst von einem Teil der polnischen. 


Presse dementiert worden. Von zuständiger Seite er- 
fahren wir jetzt, dass die Meldung der „Frankfurter 
Zeitung“ durchaus den Tatsachen entspreche. Die 
Schweizer werden in der Direktion der Ingenieurwerke 


bzw. der von ihnen kontrollierten: Ursuswerke ver- 
treten sein. 


V Der Kampf um die Ermässigung des Transport- 
tariis für die Holzdurchfuhr. Trotz des vorläufig 
heftigen Widerstandes des Verkehrsministeriums hin- 
sichtlich der geforderten Ermässigung des Tarifes für 
die Holzdurchfuhr muss mit der Möglichkeit gerechnet 
werden, dass diese Stelle von ihrem hartnäckigen 
Standpunkte weichen wird. Wie der Generalrat der 
polnischen Holzverbände bekannt gibt, wird demnächst 
der Finanzminister zu den Forderungen der Holz- 
interessenten Stellung nehmen. Dabei ist bezeichnend, 
dass nicht nur das an der Tarifermässigung unmittel- 
bar interessierte Landwirtschaftsministerium, sondern 
auch das Industrie- und Handelsministerium die An- 
träge der Holzkreise warm unterstützen. Höchst- 
wahrscheinlich wird der Finanzminister sich auf die 
Seite seiner zwei Kollegen, und zwar des Landwirt- 
schafts- sowie des Industrie- und Handelsministers 
stellen. Ausserdem wird der Generalrat der polnischen 
Holzverbände noch einmal bei dem Verkehrsminister 
vorstellig werden und seine Aufmerksamkeit auf die 
Tatsache lenken, dass im Falle einer negativen Ent- 
scheidung die ganze allgemein- wirtschaftliche Verant- 
wortung dem Verkehrsministerium zur Last gelegt 
werden müsse. In obiger Angelegenheit beabsich- 
tigen unter anderem auch die Industrie- und Handels- 
kammern, bei dem Verkehrs- und Finanzminister zu 
intervenieren. 


rumänischen 
Es wird der baldige Abschluss eines ent- 


der gegenwärtigen Wirtschaftskrise in Polen ein be- 


teilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017. Für 


industrieaktien. 
100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 34 - 


Goplana 


Wyr. Cor. Krot. 
Grodek Blekt 


trotz der schwachen Ueberseemeldungen am Produk- 
Zw. Ctr. Masz. 


tenmarkte gezeigt hatte, machte zu Börsenbeginn einer 
Beruhigung Platz. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
war zwar infolge der in den letzten Tagen der Vor- 


—48, n Inland 22—23, Export 18.8. | 14 8. 188 | 149. 
28-39: faber Inland. 25 Export 32—33, Gerste | Bank Polski — — | Hartwig C. — — 
28—29, Hafer Inland 27—28, p 
Export 40—42, Weizenkleie (franko Empfangsstation) phs — A — — > Er = = 
18, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 14. Tendenz: | BEN. Sn Jar“ I en ori Drög Er 2 
ruhig. G N PA d tig i 
D An Aii 16. August. Amtliche Notierung für 100 kg: nee 1 Pr E = pa 
Weizen 20, Roggen, neu 12.25—12.40, Roggen, alt 12, | Bk. Stadhag ta - | MynWagrow. - — 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13—14, grüne | Arkona — — | Mtyn Ziom. — — 
Erbsen, neu 25—29, Viktoriaerbsen 25—28, Roggenkleie | BrowarGrodz — — | Piachein — 85 
8.50, Weizenkleie, grobe 12, Raps, trocken 27. Zu- Bronie 2 — = eg — — r: 2 
fuhr nach Danzig in Waggon: Weizen 15, Cogielakt m el An. e 2 2 
Roggen 76, Gerste 45, Hülsenfrüchte 9. Centr. Rol = Z F 2 5 
g N R tr. Rolnik, 
Produktenbericht. Berlin, 18. August. (R.) Die | Centr. Skór = — . ta a 
festere Stimmung des Vormittagsverkehrs, die sich | Cukr Zduny — — j Wytw. Chem. — — 


Tendenz : unverandert. 


woche eingetretenen reichiichen Niederschläge Bucht = ü Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschäft * = oime Ums 
knapp und vormittags wurden für Weizen etwa 1 Mk., 1 

für Roggen 1% Mark höhere Preise 1 An Berliner Börse. 

e eee An E aA Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. August. (R2 


geschäft lediglich behauptet. / . 
setzte Weizen bis 1 Mark niedriger ein, Roggen lag 
infolge weiterer Stützungskäufe stetig. Die Nachfrage 
der Mühlen hat sich namentlich für Roggen gebessert, 
was mit einer Belebung des Roggenmehlgeschäftes 
im Zusammenhang steht, obwohl sich dies für den er- 
zielbaren Mehlpreis noch nicht ausgewirkt hat. Wei- 
zenmehl hat zu unveränderten Preisen laufendes Be- 
darfsgeschäft. Hafer in guten Qualitäten weiter ge- 
fragt und in den Forderungen höher gehalten. Am 
Qerstenmarkt zeigte sich für Wintergerste noch ver- 
einzelt Deckungsbegehr, Braugersten lagen stetig. 
Berlin, 16. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 252 
bis 255, Roggen 164, Braugerste 205—225, Futter- und 


Ohne dass das Geschäft wesentlich an Umfang zu- 
nahm, konnte sich die Stimmung an den Effekten- 
märkten zu Beginn der neuen Woche merklich bessern. 
Es kamen kleine Kauforders zuf Ausführung, aber nur 
einige Spezialwerte konnten daraufhin Kursgewinne bis 
zu 4 Prozent erzielen. Reichsbank konnten um fast, 
8 Prozent anziehen. Geld etwas sehr steif. Tages- 
geld 344—524 Prozent, da heute die Einzahlungen auf 
die Reichsbahnscheckanweisüngen beginnen. Fest ver- 
zinsliche Werte etwas gefragt, von Reichsschuldbuch- 
forderungen mittlere Fälligkeiten gefragt. Nach den 
ersten Kursen lebhafter und weiter beiestigt. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Industriegerste 183—198, Hafer 184—194, Weizenmehl 18.8. | 14. u. | 18.8 
29.50—37.50, Roggenmehl 24—26.50, Weizenkleie 9.75 | pt. R.-Bahn .| 93.00 93.00 | Goldschmidt .| 55.00 | 54.00 
bis 10, Roggenkleie 9.50—9.75. Viktoriaerbsen 27—32, | K. G. . verkehr 69.25 69.00 | Hbg. Elk.-Wk, 129.50 — 
kleine Speiseerbsen 24—27, Futtererbsen 19—20, Pe- | Hamb. Amer. | 91.87 au Harpen. Bgw. en = 
Iuschken 21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21 |Hb.Südem. .|149,00 | 148.00 | Hoesch. 3.3 82.37 
bis 23.50, Rapskuchen 10.60 — 11.60. Leinkuchen 17.70 Nr -d| 9225| 6867 — — 221.00 220.00 
bis 18.40, Trockenschnitzel 8.40--9.20, Soya-Schrot | ALDtkrAnet. 107.20 | 106.25 | Kal, Lach. 13478 | 188.05 
14.60—15.40, Kartoffelflocken 15.80-16.50. Handels-] Barmer Bank | 115.50 | 114.75 | Kiöcknerw. 77.30 77.09 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: | BerlHis.-Ges. | 141,00 | 140,75 | Köin-Neuess, | 80.50| — 
September 267, Oktober 270, Dezember 277. Roggen: | Com.u.Pr.-Bk. | 128.75 | 128.87 | Löwe,Ludw. .| — — 
September 176, Oktober 179, Dezember 189. Hafer: | Darmst. Bank | 179.50 | 180.25 | Mannesmann | 8350| 82.75 
3 \ 5 Deutsch.Bank | 123.00 | 123.37 | Manst. Berzb. 53.25 | — 
September 181.50, Oktober 186.75. Dezember 192. Disc, pt A tee 1408.00 | — 
Stettin, 16. August. Notierungen in Reichsmark — n en 
bei prompter Lieferung waggonfrei Stettin. Per | Midtschk. Bl. — — Oschl. Eis. Bd.. aif 
1000 kg: Ini. Roggen 70—71 kg (pomm, u. märk.) 163, | Schulth. Patz. | 252.50 | 252.50 | Oschl.Kokaw | 84.50 | 83.62 
per hi gesund, trocken im 5 u Besen wen 136.00 | 135.00 | Orenst.u.Kop. .50 | 57.87 
72 73 kg per hl (pomm. u. märk. » inl. Roggen 4 — — à 202.00 
68—69 kg per hl 2 55 u. märk.) 156, inl. Weizen 3 *. 22 prois Beban 9275 sr 
75-—76 kg (pomm. u. märk.) 256, per hi gesund, Cop. Hisp. Am. Z | 29800 Ru. Elek. W. 126.00 | 125.00 
trocken im Durchschnitt, inl, Weizen 77 kg per hl | Char Wasser | 92.75 | 92.00 | Rn. Stahlwk. |’ 85.50 | 84,87 
(pomm. u. märk.) 259, inl. Weizen 73—74 kg per hl | Conti Caoutch. | 144.25 | 142.78 | Riebeck. . . 63.00 — 
(pomm. u. märk.) 246, Hafer 52—53 kg per hi (pomm. | Daimler-Benz 27.50 | 27.75 | Rütgerswerre | 50.00 | 48.75 
u. märk.) 170, Hafer 48—49 kg per hi (pomm. u. märk.) | Dessauer Gas | 123.37 | 128.00 | Salzdetfarth . m. 304.50 
160, Hafer 41—42 kg per hl (pomm. u. märk.) 145, alles | Di.Erdöl-Ges. | 71,50 Schl. Elek.-W. | 127.75 | 12675 
H ie- - | Dt Maschinen = 2 Schuckt. & Co. 148.50 147.37 
neue Ernte; Sommergerste für Industrie- und Futter D Nobel | Stem ia Ce | 190.25 | 182.25 
zwecke 185—195, Braugerste 215—225, feinste Ware | Er Tiet- Ges. | 125, oe Tietz, Leonh | — | 130.75 
über Notiz. Per 50 kg: Viktoriaerbsen 14—17.50, | El. Licht u. Kr. Transtadllo — 1407,00 
Kocherbsen 11.50—13, Roggenkleic 5.20, Weizertkleie | Essen. 8 Wann de — sieg 
4.90, Soya-Schrot 7.75. Tendenz: fest. 1 G. Farben Ver. Stahlw. . 27.00 | 76.25 
Vieh und Fleisch. Lodz, 10. August. Preise für | Felten u.Guill. Westeregeln. — 22 
Schlachtgewicht im Grosshandel für 1 kg: Schweine 1 5 Zelist. Waldh. | 128,00 rd 


Schlachtgewicht abhängig von der Sorte 2.40—2.50, 
Kalbfleisch 2.40, Rindfleisch 2.20 nach Sorten. Situa- 
tion unbestimmt. Die Fleischzufuhr war nicht allzu 
gross bei mittlerem Bedarf. Grosse Auswahl auf dem 
hiesigen Markte war nicht vorhanden, namentlich auf 
dem Schweinemarkt. 

Butter. Berlin, 16. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Butternotierungskommission.) Per Zentner 


Ablös.-Schuld 16000 — — — !:»᷑ — — 


60-90 000 
Ablös.-Schuld ohne Auslosmgsrecht — — 


1. N 139, 2 Qualität 127, abfallende Qualität 14. 8, 
111. endenz: ruhig. Accumulator. 40.00 
Eier und Molkerelerzeugnisse. Warschau, 16. Aug. | Adierwerks , — 

Grosshandelspreise für Butter nach der Molkerei- | Aschaflenbrg. — 
kommission für 1 kg Prima-Butter 4.90, Tafelbutter .. 65.53 
II. Sorte 4.10, gesalzene 4.40. Butterpreise schon gor * er 
monatelang ohne Aenderung. este = 
Bromberg, 14. August. Kleinhandelspreise für | Dt, Eisenhd. 2 
1 Mandel Eier in Zloty: 1.90—2.00. PFoldmühle. . * 
Kattowitz, 16. August. Grosshandelspreise loco | Hohenlohe. . 10,25 
Geschäft Kattowitz: Prima-Butter Sorte 5.00, | Humpoldi . . 165.00 
II. Sorte 4.70, Landbutter 4.00. Umsätze verringert. | Körting, Gebr. 57.50 
— Lahmeyer 
wW h ae I 8 8 Gef er ASA EPERRA . 
arschau, 18. August. Im Privathandel wir 
gezahlt: Dollar 8.8860, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz Amtliche Devisenkurse. 
1 Dollar. 18.8. 118.8, 14.8. 14.8. 
Industrieaktien, Geld Brief u Brief 
14. 8 Buenes Aires — — — — | 1586| 1.530 | 1.530 | 1.834 
Batık Polskı x Bukarest — — — — — — | 2494| 2498 | 2495| 2.489 
k Dyskont. 7 — [Canada = — = — 4183| 4191 | 4186] 4194 
Bk, Handik W. — I 2.067 | 2.071 
Bk. Zachodni | 7200 er i ar L Laal 
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Danziger Börse. 


Danzig, 16. August. (Freiverkehr.) Reichs- 
marknoten 122.70, Dollarnoten 5.12%, Zlotynoten 57.64, 
Scheck London 25,01. 

Am Devisenmarkt lagen heute im Freiverkehr die 
Kurse fast unverändert, Reichsmarknoten bei 122.55 
bis 85, Auszahlung Berlin 122.50—80, Dollarnoten bei 
5.12-—13%, Zlotynoten bei 57,57—72, Auszahlung War- 
schau 57.5671. 


Di 


Ostdevisen. Berlin, 14. August. (Am letzten 
Sonnabend, 16. 8., keine Notierungen.) Auszahlung 
Posen 46.875—47.075 (100 Rm. 2212.43 213.338). 
Auszahlung Kattowitz 46.875—47.075, Auszahlung War- 
schau 46.875 47.075; grosse polnische Noten 46.775 
bis 47.175. 


— — —— q —— 2 ꝙ eFü—ÜZ— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr, 


ere 


> Dofener Tageblatt 


Erinnerungen 
an Kaifer Franz Joſeph. 


„Der letzte europäiſche Monarch der alten 
Schule“, als den ſich Kaijer Franz Joſeph dem 
ihn beſuchenden amerikaniſchen Pruſtdenten Theo⸗ 
or Rooſevelt gegenüber ſelbſt einmal bezeichnet 
at, iſt uns Heutigen eine faſt ſagenhafte und 
legendäre Geſtalt. Sein Werk iſt An a Nichts 
iſt geblieben als die Erinnerung an einen Herr⸗ 
cher, deſſen Geſtalt ſchon zu Lebzeiten für ſein 
olk und mehr noch für andere Völker von jener 
Tragik umwittert war, die wachſende Entfrem⸗ 
dung und Entfernung von dem wechſelnden Puls⸗ 

lag der Zeit erwecken. Franz Joſeph blieben 

andlungen, beſſer noch Anpaſſufigen nicht ers 
ſpart. Aus dem Herrſcher des dynaſtiſch⸗mili⸗ 
täriſch⸗bürokratiſchen Abſolutismus wurde unter 
em Zwang der 3 ein konſtitutioneller 
konarch, aber nie hat Franz Joſeph mit dem 
Liberalismus oder Nationalismus innerlich ſym⸗ 
9 Er gab der Zeit, was ſie in ſeinen 
ugen zu fordern berechtigt war, aber er blieb 
ſich ſelbſt treu. 


Auf einem Blatt Papier, das der neunjährige 
i y einer Schreibübung benutzt hatte, 
[tehen die Worie: „Der Menſch ruhe niemals aus 
rägheit, ſondern benutze die Zeit, ſie iſt das 
koſtbarſte Gut“. Dieſe Genteng ſtand über dem 
Leben des Kaiſers, deſſen Men Fleiß von 
Freunden und Gegnern gleich gerühmt wurde. 
och anderes Rühmenswertes wiſſen die Männer 
u nennen, die dem Kaiſer als Mitarbeiter zur 
eite geſtanden haben und die ſeinen 100. Ge⸗ 
burtstag dadurch ehren, daß ſie der Oeffentlich⸗ 
keit ihre Erinnerungen an arang Jofeph über: 
eben. Namen. von hohem sid in der alten 
onaumonarchie finden fih in dem ſtattlichen 
Band, den Eduard Ritter v. Steinitz im Ver⸗ 
lag für Kulturpolitik rel ya hat. ar mer 
Vertreter beim Völkerbund, Graf Ibert 
Apponyi, ſchreibt über Franz Joſeph als Köni 
von Ungarn, Graf Clam Martinic, der fi 
noch zuletzt 1916 als öſterreichiſcher Miniſter⸗ 
präſtdent um den — wien, mit den Tſchechen 
bemühte, über die Stellung des Kaiſers zu den 
Nationalitäten, der letzte öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präſident, Dr. Max Freiherr Huſſarek, über 
das Verhältnis des Kaiſers zu ſeinen Miniſtern, 
der politiſche Berater des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand, Dr. Max Vladimir Freiherr v. Beck, 
über die Einſtellung des Kaiſers zur Wahlreform, 
der letzte öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter am 
Zarenhof, Graf Scapa ta ſchildert die Kriſen⸗ 
jahre 1908—1913, der als Delegierter des öſter⸗ 
DaI Große Han Armeeoberkommandos ins 
Deutſche Große Hauptquartier entſandte General 
Graf Stürgkh — Bruder des 1916 ermordeten 
Miniſterpräſidenten — das Bündnis mit den 
Mittelmächten, der letzte Botſchafter der Donau⸗ 


monarchie in London, Graf ensdorff, die 
öfe in London und Wien; Graf, Leopold 
erchtold gibt perſönliche Erinnerungen, 


ebenſo der Führer der 10. Armee im Weltkrieg, 
Freiherr v. Krobatin, der Führer der 
11. Armee Generaloberſt Graf Danfi, und 
schließlich vermitteln — nicht alle Namen find 
hier genannt — Mitteilungen von Angehörigen 
des Kaiſerhauſes noch ein Bild von dem Fa⸗ 
milienleben des Kaiſers. Hinzuweiſen ſei auch 
auf die hiſtoriſch verdienſtvolle Unterſuchung Dr. 
Eduard Hell ers, im N Generalſtabs⸗ 
chef einer Infanterie⸗Diviſton, über die erſten 
zwei Jahrzehnte der Regierung Franz Joſephs, 
und auf den Beitrag des bekannten Wiener 
Hiſtorikers Oswald Redlich „Das Dezennium 
Be Abſchluß des Bündniſſes mit Deutſch⸗ 
and“. : 


* 

Redlich faßt in einem Schlußwort den Ein⸗ 
druck der vielen perſönlichen Erinnerungen zus 
ſammen. Wir ſtimmen ihm zu, wenn er jagt: 

„Dieſe tiefe Tragik des alten Oeſterreich und 


die legten Telegramme. 


Glückwünſche des Reichskanzlers 


an Staatsſekretär z. d. Lewald. 


Berlin, 18. Auguſt. (R.) Der Reichskanzler 
ugleich im Namen der Reichsregierung dem Prä⸗ 
denten der Hochſchule für Leibesübungen, Staats⸗ 

we $ — st — e m Bin die 1 — 
es 70. Lebensjahres telegra e her en 
Glückwünſche ermittelt. s 


paſſagiere und Beſatzung 
der „Tahiti“ von einem amerika⸗ 


niſchen Dampfer übernommen. 


Wellington (Neuſeeland), 18. Auguſt. (R.) 
Die Paſſagiere und die Bejagung des fintenden 
engliſchen Dampfers „Tahiti“ wurden heute früh 
von dem amerikaniſchen Dampfer „Ventura“ an 
Bord genommen. Auch die Poſt ijt geborgen, 


Hutounfälle in Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. (R.) In Frankreich wur⸗ 
den durch Hutoi ie 5 — letzten vier 
Tagen 36 Perſonen getötet und 183 verletzt. Die 
ſtarle Steigerung der Unfallziſſer wurde darauf 
zurückgeführt, daß am Donnerstag die großen 
Schulſerſen in Frankreich begonnen haben und 
der Reiseverkehr beſon ders ſtark im 
Gange tft. In den 2 Jahren war 
die Un fallziſſer in den erſten Tagen der 
großen Ferien in Frankreich bedeutend 
niedriger. 


4 Rufen wegen Aufkaufes von 
Silbermünzen hingerichtet. 


Moskau, 18. Auguſt. (R.) Wie die Tele⸗ 
geaphene entur der Sowjetunion meldet, ſtellte 
ie staatliche politiſche Verwaltung feit, daß fih 
mit dem Auftauf und der Einziehung von Silber⸗ 
münzen vornehmlich Konterrevolutionäre be⸗ 
ihäftigten, die die mnang des normalen Ber: 
laufs des ſozialiſtiſchne Auſbaus und die Unter⸗ 
rabung des Geldſyſtems der Sowjetunion ans 
testen. Die vier böswilligſten Hehler von Silber⸗ 
münzen wurden zum Tode verurteilt. Das Urteil 
ijt bereits vollſtredt. 


über den Anſchlag fehlen noch. 


Beſuche aus Lyon. 

Warſchau, 17. Auguft. Anfang September 
kommt eine Gruppe Induſtrieller aus Lyon nach 
Polen, um die hieſigen Textilzentren zu 
beſuchen. 


Wojewodicaft Bojen. 


Unwürdige Zuſtände. 


Ein Tempel als Aſyl für Obdachloſe. 

+ ger 16. Auguſt. Der jüdiſche Tempel 
als Aſyl für Oodachloſe erhält noch laufend wei⸗ 
teren Zuzug von emittierten Perſonen. Ein Ein: 
blick in die Synagoge wirkt niederſchmetternd und 
ift mit Worten kaum zu beſchreihen. Zigcun er 
würden ſich weigern, in Toren Zuſtande zu woh⸗ 
nen. Zaunſtücke, zerfallene Türen und Kiſten⸗ 
bretter bilden die Wände für ſechs Abteilungen. 
Die Eingänge ſind notdürftig mit Säcken verhon⸗ 
gen. Durch die Fenſter ragen Rohre der Oefen, 
Rauch erfüllt den Raum. Wann wird man dieſen 
unwürdigen Zuſtänden ein Ende bereiten? 

— — 


+ Mrotſchen, 16. Auguſt. Ueberfall. Der 
Händler W. Bebniſta wurde in der Nacht zum 
onnerstag, als er mit ſeinem Wagen durch den 
Mrotſchener Wald fuhr, von vier Burſchen ange⸗ 
fallen. B. 556 ſeinen Browning und gab zwei 
Schüſſe ab. Die Banditen ſprangen zur Seite und 
erwiderten ſofort das Feuer, während es B. ge⸗ 
lang, im Ga ser davonzufahren. Eine Kugel 
Polt den Sitz des Wagens durchlöchert. ie 

olizei egien bald darauf am Tatort und 
konnte die Spuren der Banditen finden, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß B. einen von ihnen ver⸗ 
wundet hatte. 


100 Geburtstag Kaiſer Franz Joſephs. 

Die Feier in Hall in Tirol. a i 

Die Stadt Hall enthüllte am 18. Auguſt, dem 100. Geburtstage Kaifer Franz Joſephs I., ein 

Denkmal, das die Büſte des Kaiſers zeigt. Bei der Einweihungsfeier hielt der Biſchof von 
Innsbruck, Weitz (in der Mitte auf dem Bilde), die Rede. 


achten auch wir eine Tradition, die zum großen 
Teil deutſch war und iſt wie die von Potsdam. 
* 


Gleichfalls 


erſcheint im 
dri uftet, München, eine Sammlung von 
Briefen des Kaiſersanſeine Mutter, 


Joſephs menſchlich näher. Und dem Hiſtoriker 
werden die Zeugniſſe dieſes Buches helfen, die 
einfache, ſtarke, zähe Pexſönlichkeit des Kaiſers 
in ihrer hiſtoriſchen Größe und Bedeutung und 
in ihrer Bedingtheit zu erkennen. Wir aber 


ſeines e brin t uns die Gejtalt- Franz 


zum 100. Geburtstage er ud re 
Verlag von Joſeph Köſel und Frie⸗ 


ließen mit den Worten des Grafen Apponyi» 2 ; 
Kr find Zeugen vor dem Richterſtuhl der Gez herausgegeben von Dr. Franz Schnürer. Die S. Rogaſen, 18. Auguſt. Mühlenbrand. 
ſchichte; ich gebe meine Ausſage im Falle „Franz] Briefe werden dem Politiker und Hiſtoriker nicht] In der Mühlenbauanſtalt „Mkynotwornia“ brach 


Joſeph“ in tieſſter Ehrfurcht ab und fürchte für | jehr viel Neues jagen können. Sie ſind trotzdem 


; N ) Arnii A) g s N ö $ 4 À öllig 
ihn das Urteil des Richters nicht. für die tein menſchliche Ertenntnis des un⸗ Lagerraum für fertige Maſchinen brannte vö 

ines te leben⸗ komplizier und d eltſam verſchloſſenen nieder und mit ihm fajt alle darin befindlichen 

Dieſer Ausdruck eines treuen, noch heute plizierten och felti ſchloſſ ee eee ee 


Weſens des Kaiſers von großem Intereſſe. Wer 
ſich ein Urteil über das in den äußeren Formen 
ſehr c Leben des leten großen Monarchen 
ſitzen Verſtändnis für ihre Größe. Und gerade, | Oeſterreich⸗Ungarns bilden will, aber auch einen 
weil unſere Zeit für das Verhältnis zwiſchen] Einblick in die Regierungstätigkeit des Kaiſers 
Deutſchland und Oeſterreich andere Wege fordert, y gewinnen verſucht, der fei auf dieje Samm- 
als ſie der Legitimismus zu gehen verſucht — lung nachdrücklich gingewiejen. 


Wege, die in eine Sackgaſſe führen müſſen — r. Th. Böttiger, 


— — S — .——— 


Aus der Republik Polen. 


wieder neue ukrainiſche Anſchläge. Die polnischen Landwiriſchaſts⸗ 


8 organiſationen. 
CF Warſchau, 18. Auguft. Warſchau, 17. Auguſt. Der Miniſter Janta⸗ 
Die Meſſeſtadt Lemberg ſteht erneut unter 


Pokczhufti empfing den Vizeminiſter Pie- 
dem Eindruck eines Sabotageaktes, welcher 


tracti, ſowie den Major Dziadoſz in Ange⸗ 
am Vortage der diesjährigen Herbſtmeſſe ausge⸗ legenheit der Landwirtſchaftsorganiſation. Auf 
führt Dh. eänilide Telephon⸗ und Tele⸗ 


digen Legitimismus gibt dem Buch feinem ſtarken 
Charakter — aber auch ſeine Grenzen. Es iſt der 
Ausdruck einer verſunkenen Zeit, aber wir be⸗ 


höft des Landwirts Kolankiewicz 
wird amtlich bekannt gemacht. 


S. Obornik, 18. Auguſt. Der Kreistier⸗ 
arzt Kruſzka ijt vom 14. bis 28. 8. beurlaubt 
und wird vom Kreistierarzt Iwanicki aus Czar⸗ 
nikau vertreten. 

eg. Dobiſchau (Kr. Schubin), 18. Auguſt. Zu 
der NA Schlägerei, über die wir 
kürzlich berichteten, erhalten wir folgende ergän⸗ 
gm und K e Mitteilung: Am Sonn- 
ag, dem 10. d. Mis., fand auf dem Gelände des 


dem Gebiete dieſer Organiſation werden die 
Bauernparteien mit der Sanacja zuſammen⸗ 


raphenkabel jowie die Leitungen zu den Eiſen⸗ s : : 
ten Fand in der Nacht zum Sona arbeiten, ` Heren Seymann in Dobieiewiec ein großes 
zerſtört, fo daß der geſamte Verkehr neue Offiziere . der Pllichtfeuerwehren Doz 
unterbunden war. Der D⸗Jug Paris. —Bu⸗ A ee ne ieſzewo und Dobieſſewier ſtatt. Gegen Abend 
kareſt—Warſchau traf in Lemberg ohne Signal: |. Gräudenz, 16. Auguſt. Am Maria Himmel kam es zwiſchen Teilnehmern des Vergnügens 
eichen ein; ebenſo konnten einige andere Züge en fand an der Weichjel am Zube des und zwei unbekannten, angeituntenen Uännein 
3 i x Schloßberges die feierliche Ernennung aus Kongreßpolen zu einer wijten Schlägerei, in 


nicht ſignaliſieren. Die Unterſuchungsorgane ver⸗ 
5 einen neuen Anſchlag der ukkainiſchen 
Militärorganiſationen und verhafteten insgefa nt 
21 Perſonen. 


Auf ukrainiſche Anſtiftung wird ferner ein 
Feuer auf dem Gute Suſzezin im Kreiſe Tarno⸗ 
pol zurückgeführt, welches am Sonntag ausbrach 
und dem fünf Getreideſchober zum Opfer’ fielen. 
Auch in dieſem Falle iſt Brandſtiftung er⸗ 
mittelt worden. i 


deren Verlauf letztere die Revolver zogen und 
den 8 Schüſſe in die Menge abgaben. Durch 
dieſe Schüſſe wurden zwei junge Arbeiter des 
Ritterguts Dobieſzewlo ſchwer verletzt und muß⸗ 
ten in ihre Wohnungen gefahren werden. Die 
zu Hilfe herbeigerufenen Gutsbeamten des Ritter⸗ 
uts Dobieſzewko verhinderten durch ihr energi⸗ 
ches und tatkräftiges Auftreten ein weiteres 
Blutvergießen und nahmen einen der Täter fejt, 
während der andere ſchon vorher geflüchtet war, 
deſſen Verfolgung der Gendarmexiewachtmeiſter 
Pietrzak aus Keynia ſoſort aufnahm, leider mit 
negativem Erfolg. Der ſofort herbeigeruſene Sa- 
nitätsrat Dr. Suſzezynſti aus Golaniec konnte 
nur einen der Verletzten retten, während der an⸗ 
dere an den Folgen eines ſchweren Bauchſchuſſes 
nach vier Stunden verſtarb. Den Mörder er⸗ 
wartet die gerechte Strafe. 


2. Inowroclaw, 18. Auguft. Sport. Der 
hieſige Sportklub „Zdroj“ hatte ſich am Freitag 
als Gäſte „Zuch“ (Thorn) zu einem Fußballwett⸗ 
ſpiel geladen. Die Gäſte ſiegten gegen „Zdroj I“ 
mit 2:1, gegen „Zdroj II“ mit 3:1. — Eine 
unverbefſſerliche Diebin ſcheint die 
Konſtancja Krukowſka, ohne ſtändigen Wohnſitz, 
zu ſein. Sie hat wiederum in unſerer Stadt bei 
einem Herrn M. Krz. eine Uhrkette, ein Arm⸗ 
band, eine Ledertasche, Hemden und 10 Zloty 
Bargeld entwendet. Die K. wurde feſtgenom⸗ 
men. — Feſtgenommen wurden wegen Be⸗ 
trunfenheit und Ruheſtörung eine Perſon aus 
Marcinkowo, die hier bereits bekannte Betrü⸗ 
gerin P. Cz. wegen eines Diebſtahls, außerdem 
zwei Perſonen ohne ſtändigen Wohnſitz ebenfalls 
wegen Diebſtahls. Motorradunfall. 
Die Beamtin der Firma Polmotor, Fräulein 
Sofie Ficlerſka, unternahm am Freitag eine 
e mit einem Motorrade. Ein junger 
Mann auf einem zweiten Motorrade fuhr etwa 
10 Meter vor ihr, als er plötzlich einen ſcharfen 
Knall hörte. Als er ſich umdrehte, lag Fräulein 
F. bereits bewußtlos am Boden, neben ihr das 
ſchwer demolierte Rad. Sie wurde ſofort nach 
dem Krankenhauſe Inowroclaw gebracht. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt, da die Schä⸗ 
deldecke zertrümmert iſt. i 


der hieſigen Offiziers⸗Kavallerie⸗ 
Dem Ernennungsakt ging eine 
eldmeſſe voran, die von dem Geiſtlichen 
ajor Dr. Lega abgehalten wurde. Nach dem 
Gottesdienit verlas der Schulkommandant, General 
Podhorſki, nach einer kurzen Anſprache die, 
Namen der zu Offizieren ernannten Abſolventen 
der Schule, im ganzen etwa 40. 

Der an den Feierlichkeiten teilnehmende Ge⸗ 
neral Dreſzer aus Warſchau überreichte dem 
Primus des Kurjus, Leutnant Andrzej C hof o- 
niec li, einen vom Staatspräfidenten geſtifteten 
Ehrenſäbel. Eine Defilade vor der Gul- 
fahne beendete den offiziellen Teil der Feier. 
Abends fand im Offizierskaſino der Zentralen 
Kavallerieſchule das traditionelle Feſt ſtatt. 


Der Tod in der Tatra. 


Buenos Aires, 18. Auguſt. (R.) Auf einer] Zakopane, 16. Auguft. (Pat.) Am Freitag, 
Konferenz mit dem Präſidenten Irigogen dem 15. d. Mts., verunglückte in den 8 
haben fih die drei Londoner Firmen Stuart Bergen der 22jährige Hörer an der emberger 

tewart, Mecdones und Baring bereit Univerſität, Izydor Weinloet, indem er in 
erklärt, den Bau von Eiſenbahnen und Hafen eine 50 Meter tiefe Schlucht hinabſtürzte. Das 
anlagen zu finanzieren. Als Sicherheit überweiſt Un lück paſſierte 1 7 
Argentinien Staatsobligationen. Ferner Nähere Einzelheiten 
hat die Firma Henry Simon in London der 
argentiniſchen Regierung einen Koſtenanſchlag für 
303 Getreideelevaloren unterbreiten laſſen. 


Spionageaffäre im japaniſchen 


Generalſtab. 

London, 18. Auguſt. (R.) Ueber eine Spionage⸗ 
affäre im A. aniſchen Generalſtab berichtet eine 
Exchange⸗Meldung aus Tokio: Ein Zeichner und 
6 andere Zivilangeſtellte, die im Büro des Ges 
neralſtabes beſchäſtigt waren, wurden unter der 
Beihuldigung, im Dienſte der Kommuniſten mili- 
täriſche Geheinniſſe verraten und bolſchewiſtiſche 
9 unter den Truppen getrieben zu 
auen, verhaftet. 

2 Tote und 6 Schwerverletzte 


bei einem Autounglüd. 
Karlsbad, 18. 5 (R.) Ein mit 22 Ar⸗ 
beitern beſetzter Laſtkraftwagen fuhr am Sonntag 
morgen in der Nähe des Ortes Klöſterle in 


der Zöglinge 


Ben kait. 


- — 


Die engliſch-argentiniſchen 
Wirtſchafts beziehungen. 


iſchechoſlowakiſcher Seite. 
ehlen. 


- 
i 
| 


einen Straßengraben und dann gegen einen : 3 

Baum. Durch den Auprall wurden die Inſaſſen Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
aus "om m. Siege g g wel le F 
waren au er elle to echs wei ere, von denen — s TA! or e! p en 7. lexander Jurſch. 
zwei in Lebensgefahr en wurden ſchwer ne — de Fat Boer a ieie eg f ee 
verletzt ins Karlsbader Krankenhaus eingeliefert, Am den deutſch⸗-finniſchen Ne den übrigen cebattionellen Teu und für die \üufirierte 


Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexand è 
Anzelg ene und Reklameteil: gens pirne? . it o. o 
erlag „Poſener Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6, 


umme 


AMOL EA 


neee 
TA 


Das Unglück jol darauf zurückzuführen ſein, daß den 


der Chauffeur eine Kurve in zu raſchem Tempo 
zu nehmen verſucht hatte. 


Fi Ein Attentat. 

Paris, 18. August. (R.) Auf den braſiliani⸗ 
ſchen Konſul in der portugieſiſchen Stadt Oporto 
wurde ein Attentat verübt. Der Konſul wurde 
von einem bis jetzt unbelannten Tüter durch 
Shijie ſchwer verlegt, An dem Aufkommen des 
Konſuls wird gezweifelt. Nähere Einzelheiten 


Handelsvertrag. 
Miniſterialdirektor Ritter führt nach Helſingſors. 
Um den Konflikt, der wegen des deutſch⸗finni⸗ 
ſchen Handelsvertrages bzw. der deutſchen Forde⸗ 
rung nach Aufhebung dieſes Vertrages zwiſchen 
den beiden Staaten entſtanden iſt, beizulegen, hat 
die deutſche Regierung beſchloſſen, einen beſon⸗ 
deren Vertreter nach Helſingfors zu entſenden, 
der dort mit den amtlichen finniſchen Regierungs⸗ 
ſtellen die Probleme durchſpricht und eine Eini⸗ 

gung verſucht, 


überall zu haben !! 


Jarotſchiner Diebſtahlschronik. 
Nach großſtädtiſchem Muſter. 
Jarotſchin, 16. Auguſt. Ob es ein Zeichen 
der herrſchenden Arbeitsloſigkeit iſt, ob es bei 


einzelnen Individuen Arbeitsſcheu iſt, bleibe 
dahingeſtellt. Jedenfalls mehren gr in letzter 
Zeit auch bei uns in erſchreckender Weiſe Dieb⸗ 


ſtähle und Einbrüche nach großſtädtiſchem Muſter. 
Jarotſchin weiß davon ein Lied zu fingen. Ein 
geeignetes Feld ſcheinen die Märkte zu ſein. 
Kürzlich begab ſich eine Frau mit einem Täſch⸗ 
chen, in dem ſie ihr Geld hatte, auf den Wochen⸗ 
markt, um einzukaufen. Als ſie aber die Waren 
bezahlen wollte, mußte ſie zu ihrem Schrecken 
feſtſtellen, daß die geſamte Barſchaft in Höhe von 
80 Zloty fehlte. Sie war einem raffinierten 
Taſchendiebe zum Opfer gefallen. Am Nachmittage 
wurden einem Beamten der Kaſa Skarbowa aus 
verſchloſſenenr Wohnung ein neuer Anzug, 
50 Zloty Bargeld und verſchiedene amtliche Do- 
tumente geſtohlen. In der darauffolgenden Nacht 
verſuchte eine Bande in den Schneiderladen 
„Elegant“ in der ul. Paderewſka einzudringen. 
Um in das Innere zu gelangen, ſchlug man die 
große Schaufenſterſcheibe ein. Das Ziel wurde 
jedoch nicht erreicht, denn Polizeibeamte ver⸗ 
trieben die Einbrecher noch rechtzeitig. Durch 
dieſen Fehlſchlag ließen ſie ſich A nicht ein⸗ 
ſchüchtern, ſondern brachen noch in derſelben Nacht 
in das Schützenhaus ein, wo ſie Getränke im 
Werte von 300 Zloty verſchwinden ließen. Der 
Polizei gelang in dieſem Falle jedoch, einen der 
Diebe zu verhaften. Am folgenden Nachmittage 
wurden auf der Chauſſee, die von Jarotſchin nach 
Koſchmin führt, drei verdächtige Geſtalten feft- 
genommen. Man nimmt an, daß es die noch 
fehlenden Mitglieder der Einbrecherbande find. 
Wahrſcheinlich war es auch dieſelbe Bande, die 
zwei Tage zuvor Ciswica einen Beſuch abſtattete. 
Dort wurden dem Gaſtwirt Furmaniak 13 Fla⸗ 
ſchen Schnaps, 3 Flaſchen Wein und Zigaretten 
geſtohlen. Auch beim zweiten Wirt wurde ein- 
gebrochen. Hier „begnügte“ man fih mit der Mit- 
nahme eines Fahrrades, Marke „Weltrad“. Die 
Polizei warnt vor Ankauf der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände. 
— — 

+ Schildberg, 16. Auguft. Die Gemeinde⸗ 
jagd bei Biſkupice wird am Mittwoch, dem 20. 
d. Mts., mittags 1 Uhr, im Gaſthaus bei Oweßa⸗ 
rek meiſtbietend verpachtet. Die Jagdfläche beträgt 
4100 Morgen. Die näheren Pachtbedingungen 


lieber Vater, Bruder, Schwager und 


im 45. Lebensjahre. 


Kurowo, den 16. Auguſt 1930. 


Friedhofs zu Koscian. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. ; 
Am 16. d. Mts., entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unfer 


Hauptuann g. d. Erich Lorenz 


Dies zeige ich tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 


Major a. D. Max Lorenz. 


Beiſetzung: Dienstag, den 19. d. Mts., 4.30 nachm, von der Halle des evangeliſchen 


Poſener Tageblatt 


werden vor Beginn der Auktion bekanntgegeben. 


— Seuchenfrei. Die Schweinepeſt unter den 
Beſtänden des Landwirts Joſef Mieſzaſa in Doru⸗ 
How und Theodor Jaguz in Grabow ift er- 
loſchen. Die Sperrmaßregeln ſind aufgehoben 
worden. 

$ Kempen, 18. Auguft. Die diesjährige 
Kreisſynode der Diözeſe Schildberg fand am 
15. Auguſt cr. im ev. Gemeindeſaale zu Oſtrowo 
ſtatt. Es hatten ſich 12 Paſtören und 22 Synodal⸗ 


Zwei Todesurteile in Inowroclaw. 


Ein furchtbarer Mordplan und feine Ausführung. 


Am letzten Donnerstag fand, wie bereits be⸗ 
richtet, vor der verſtärkten Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts in Inowroclaw die 
Verhandlung gegen den 2gjährigen Stefan 
Olejniczatk und die 26jährige Weronika 
Tarkowſka ſtatt, die beide angeklagt waren, 
in der Nacht vom 13. April d. J. den Mann der 
Tarkowſka, Jozef Tarkowſki, ermordet zu 
haben. 

Nach Vorleſung des Anklageakts ſchritt das Ge⸗ 
richt zur Vernehmung der Angeklagten. Nach 
den Ausſagen des Angeklagten Olejniczak beſtand 
zwiſchen ihm und der Angeklagten Weronika Tar⸗ 
kowſka bereits feit eineinhalb 3 ein ſträf⸗ 
liches Liebesverhältnis, weshalb man ſchließlich 
übereinkam, den Mann der T. zu beſeitigen, um 
fih heiraten zu können. Weronika Tarkowfka 
habe ihm zwecks Beſeitigung ihres Mannes ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge gemacht, und zwar den der 
n des Erſchlagens, der Erſchießung und 
ſchließlich den des Erdroſſelns. Während er aber 
alle anderen Todesarten ablehnte und. fih ihrer 
Ausführung unter verſchiedenen Vorwänden zu 
entziehen verſuchte, habe er endlich bei dem letz⸗ 
teren Plane klein beigegeben und ſei am 12. April 
d. J. um 4 Uhr nachmittags zu ſeiner Geliebten 
gegangen, wo ihn die T. mit Schnaps bewirtete. 
Dabei wurde der Plan der Ausführung des Ver⸗ 
brechens bis in alle Einzelheiten gemeinſam be⸗ 
eaten Gemeinſam wurde auch noch in der⸗ 
elben Nacht der Mann mit einem Handtuch er⸗ 
droſſelt. Nach vollbrachter Tat wurde dann der 
Leichnam des Józef Tarkowſki nach der Veranda 
gebracht und dort in einer Stellung aufgehängt, 
die Selbſtmord vortäuſchen ſollte. 


Neffe, der 


mitglieder eingefunden. Auf der Tagesordnung 
ſtand u. a ein Vortrag des Paſtors Mudrak 
aus Honig über das Thema: „Was kann ge- 
ſchehen, um die der chriſtlichen Ehe in der Gegen⸗ 
wart drohenden Gefahren abzuwehren und ihre 
Führung auf dem Grunde des, Evangeliums zu 
ſichern?“. Ein aktuelles Thema, das mit allge⸗ 
meinem Intereſſe aufgenommen wurde. — Nach 
einem een Eſſen wurde eine photo- 
graphiſche Aufnahme aller Mitglieder gemacht, 


Ganz im Widerſpruch zu Olejniczak be⸗ 
ſtreitet die Tarkowfta ihre Beteiligung an der 
Ermordung ihre Mannes und behauptet, ſie ſei 
des Nachts gegen 2 Uhr rn ein Klopfen am 
Als een aus dem Schlafe geweckt worden. 
Als fe aufſtand und an das del ging, um 
u ſehen, wer da klopfe, habe ſie Olejniczak in 
Begleitung von zwei ihr unbekannten Männern 
geſehen. Um ihren Mann nicht aufzuwecken, 
wollte ſie O. in die Wohnung laſſen, um ihn zu 
bitten, ſich zu entfernen. Kaum aber habe ſie die 
Tür geöf net, als auch ſchon alle drei Männer 
e in die Wohnung eindrangen, ihren 
Mann aus dem Bett zerrten und nach der Ve⸗ 
randa J peppa, wo fie ihn erhängten. Bei dieſer 
ihrer letzten — nach bereits mehreren 
anderen w rend er Unterſuchungshaft abge⸗ 
8 verbleibt die Tarkowſka auch bis zum 
etzten Augenblick. 


Nach Vernehmung der Zeugen, die faſt aus⸗ 
ſchließlich zu Ungunſten der Angeklagten ausſag⸗ 
ten, verlas der Vorſitzende das Sündenregiſter 
des — 79 Stefan Olejniczak, aus dem 
hervorgeht, daß O. wegen verj iedener Dieb⸗ 
ſtähle, Betrügereien uſw. nicht weniger als acht⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, darunter mit Zuchthausſtrafen 
bis zu 18 und 15 Monaten. 


Der Staatsanwalt beantragte in ſeinem Plä⸗ 
doner gegen beide Angeklagte die Todes traje, 
Nach langer Beratung verkündete das Gericht um 
249 Uhr abends das Urteil, das entſprechend 
dem Antrage des Staatsanwalts auf Tod durch 
Erhängen lautete. Die Verteidigung legte 
Berufung ein. 


um dem aus dem Amte ſcheidenden Herrn Super? 
intendenten Klawitter ein Bild — ein 
Zeichen der Dankbarkeit und des guten An⸗ 
denkens — überreichen zu können. Nachmittags 
3½ Uhr fand noch eine Miſſionsfeier in der 
Kirche ſtatt. 

t Crone, 16. Auguſt. Ein ſchwerer Mo» 
torradunfall ereignete fih am 12. d. Mts. 
auf der Chauſſee nach Bromberg. In der Nähe 
von Althof überſchlug ſich infolge plötzlichen 
Bremſens das Motorrad des Arztes Dr. Flach, 
auf dem ſich außer dem Genannten deſſen Frau 
und eine zweite Dame befanden. Dr. Flach erlitt 
einen Schädelbruch. Die beiden Damen kamen 
mit leichten Hautabſchürfungen davon. F. wurde 
im Auto nach Bromberg geſchafft und liegt hoff⸗ 
nungslos danieder. 


Größere Betriebsſtillegungen 
im Kreiſe Tuchel. 


Wir leſen im „Pommereller Tageblatt“: Die 
Sägewerke Rudabrück bei Tuchel und in Poln. 
Cekzin, Kreis Tuchel, die unter der Firma Fore⸗ 
ſtiere liefen, haben den Betrieb eingeſtellt bzw. 
wurden gerichtlich geſchloſſen, da die Inhaber der 
Firma, die Kaufleute Neuberg und Hennigſon⸗ 
Berlin, zahlungsunfähig geworden find. Rund 
100 Arbeiter mußten ihre jahrelange Beſchäfti⸗ 
gung aufgeben. 


t — 
Das Arbeitsloſenheer wächſt unheimlich. 

Neuberg, der durch Spekulationsgeſchäfte rie⸗ 
fige Verluſte erlitten hat, hat ſich erſchoſſen. 
Die Tätigkeit in den umliegenden pe — 
nimmt rapide ab. Das Luchtenſteinſche Sägewerk 
in Kamnik bei Tuchel hat den Betrieb ſtillge⸗ 
legt, 60 Arbeiter feiern. Diejenigen Werke, die 
2 laufen, beſchäftigen nur einen ganz kleinen 
Arbeiterſtamm. Mit der Induſtrie im Kreiſe hat 
die Zeit überhaupt bald gänzlich aufgeräumt. 
Zuerſt mußten die Kohlengruben „Olga“ und 
„Alexandra“ in Goſtyczyn, Kreis Tuchel, die 
Pforten ſchließen, rund 300 Arbeiter wurden brot⸗ 
los. Die Sägewerke Rudabrück und Cekcin be⸗ 
ſchäftigten früher 100 bis 120 Arbeiter in mehr⸗ 
facher Schicht. Langſam mußten ſich die beiden 
Betriebe zu Arbeiterentlaſſungen entſchließen, wo⸗ 
von zunächſt die ledigen Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen betroffen wurden. Jetzt mußten auch die 
Familienväter die Arbeitsſtätten verlaſſen. Die 
anwachſende Arbeitsloſigkeit wird dem Kreis und 
den einzelnen Gemeinden noch manche harte Nuß 
zu knacken geben. 


Drei untrennbare Begriffe: 


Reichhaltiges Angebot 
Günstigster Einkauf 


Leipziger Messe 


1600 Warengruppen, 9600 Fabrikanten und 
Großhändler aus 24 Ländern; außerdem 
stehen ausländischen Einkäufern eine große 
Anzahl fachmännisch organisierter Export- 
häuser zur Verfügung, deren Vertreter durch 
dasVerbandsbüro in Leipzig zu erreichen sind. 


Nützen Sie die Vorteile, die Ihnen die am 
31. August beginnende 
Leipziger Herbstmesse beet 
Besuchen Sie IPA [Internationale Pelzfach- 
gleichzeitig auch die und Jagdausstellung) 
ff Auskünfte erteilt i 
OTTO MIX, POZNAN 


Kantaka 6a, Tel. 2596 oder das 
LEIPZIGER MESSEAMT, LEIPZIG 


Sonntag nachmittag entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unfer heißgeliebter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Landwirt beſter Kreiſe, 
Rittmeiſter a. D., tadelloſer 
Ruf, ca. 100 000 z? Verm., 
wünſcht Bekanntſchaft mit 
vermögender Dame zwecks 


Heirat, 


auch Einheirat in größeres 
Gut. Vertrauensvolle Zu⸗ 
ſchriften unter 1222 an 


Traubenpeine 


Nyka & Posluszny . 8 


Wroctawska 33/34 
Fowler’sche 


Dampfpflüge 


sofort betriebsfertig, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


A. P. Muscate sp.z o. o. 


Maschinenfabrik Tezew. 


Jagdhund, Rüde 


u kaufen geſucht. Verlangt befte Feld» u. Waſſer⸗ 
arbeit, Sue Apportieren, ſich. Verlorenſuchen. 


Roemer, Lacko, p. Pakość. 
Selbſtg. Bäck iſter, S P 
da, Gee ae In Sieh | Eet bes Did de 


v. Nord⸗Pomorze, anſehnl. 
Penſion 


Erſcheinung, 32 J., kath., 
mit Beaufſichtigung der 


ſucht geſunde, charaktervolle 
Schularbeiten. Angeb. unt. 


Lebensgefährtin, 
die die diſch. u. poln. Sprache 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
nieckt 6. 

Kaufet und fordert 
nur die billigſte, bequemſte 
und haltbarſte 


Batent-Matrabe 
„INA“ 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 


HILFE 


l. schwache Männer !! 
Dr.Krakes ‚‚Salvetol‘“-Pastillen 
nimmt der Mann, der ein 
Verſagen ſeiner beſten Kräfte 
verſpürt. Der Erfolg iſt 


i Ritterautspächter. 
2 > yo 
Heinrich Kirchber 
In tiefer Crauer im Namen der Familie 


Anna Kirchberg 


und Kinder 


im Alter von 55 Jahren. 


Dom. Placzkowo, den 18. Auguft 1950. 9 2 
N 2 rigmalpackun — 2 
Kreis Nawicz. sus en 

A Die Zufendung erfolgt 


per Nachnahme oder per 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan Nr. 213070 


durch 
„„OHARITAS’‘ Laboratorium 
für chem. pharm. Präparate 
Toruń (Thorn). 


* 

2 Zimmer Wohnung 
evtl. 3 mit Küche (möbliert), ſuche 3—4 Zimmer Ober- 
vermietet eine Perſon, die] ſtadt zahle 2 Jahre Miete 
ſelber keine Küche führt. Off. | voraus. Offert. unt. 1220 
unter 1227 an Annoncen⸗ an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
Exped. Kosmos Sp. z o. v., z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. niecka 6. 


Beiſetzung am Donnerstag, dem 21. d. Mts., von der kath. Kirche in Rawicz aus. 


Student ſucht 


. nur ‚sa Zimmer 
ab 1. Oktober. Angebote u. 
1228 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Deu ſch u. poln ſprech., ſaub. 


ky Gute 
Mädchen penſion 


häuslichen Arbeiten v. J. 9.] finden Schüler zum 1. 9. 
1980 geſucht. Poznan, bei Frl. Gramagti,Byd- 
Mickiewicza 27, Urechts.] goſzez, Czieſzkowskiego 5. 


Bechſtein Flügel 
und Harmonium, wie 
neit, preiswert zu verkaufen. 
Off. u. 1229 an Annoncen- 
Exped, Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


in Wort u. Schrift beherrſcht, 
wirtſchaftl. u. geſchäftl. auf 
der Höhe iſt. Vermögen 
erw., doch nicht unbedingt 
erforderlich. Angebote unter 
Rebe d. Verhältn. u. 
diesjähr. Lichtbild, das fof. 
zurückgeſandt wird, unter 
1231 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Distr. ſelbſtverſtdl. 


Verkaufe 
in Frankfurt a. O. mein 


3⸗Familien⸗Haus 
mit groß. Nebenräumen u. 
freiwerd. großer Wohnung, 
Garage, Garten uſw. 


Nicolai, Frankfurt 5. 
Sophienftr. 39. 


we Witwe 


ſtehende 

evangel. 

die keine Arbeit ſcheut, ſucht 
Stellung bei einzelnen Herrn 
oder Witwer mit Kindern. 
Gegend gleich wo. Gefl. Off. 
unter 1230 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznań, Bwierzyniecfa 6. 
Evgl. mädchen 
mit Rod- und Nähfennt- 
niſſen ſucht Stellung ab 

1. 9. 30 als 
Stuben⸗ oder 


Alleinmädchen. 
Off. unter 1214 an Ann.: 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1219 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


Jufolge Auswanderung 
Hausorundstick 
(Billa) 

A oloti. PAAA 


zu verlaufen. Ang. u. 
1212 an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6. i 


9 j zn m. lg. Praxis 
l erer, welche mit 
Büroarbeiten, auch Amerik. 
Journal, ſowie Lohnweſen 
vertraut iſt, der poln. und 
deutſch. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, ſucht vom 
1. 9. od. auch ſpät. Stellung. 
Off. u. 1226 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— H-! — —— 


Gutsjefretärin, 


evgl., jung. Mädchen, perf. 
in doppelter Buchführung, 
Lohnliſten, Schreibmaſchine, 
Stenographie, mächtig der 
poln. Sprache in Wort und 
Schrift, ſucht Stellung 
als Gutsjetrefäriw fur 
ſofort oder vom 1. Oktober. 
Anfragen an das Evangl. 
Pfarramt Kuślin, pow. 
Rowy Tomysl. 


